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Die Handelsvertragspolitik. 


Es giebt ſeltſamer Weiſe immer noch Leute, die ſich ein⸗ 
reden laſſen, die vom Reichskanzler mit mehreren Staaten 
neuerdings abgeſchloſſenen Handelsverträge könnten am Wider⸗ 


ſpruch des Reichstages ſcheitern. Das etwaige Zuſtande⸗ 
kommen eines Zollvertrages mit Rußland nun gar gilt 
Manchem ſo lange als prekär, als dieſer Vertrag nicht die 
vermeintlich außerordnetlichen parlamentariſchen Schwierig⸗ 
keiten ungefährdet überwunden haben werde. Wir ſehen in 
ſolchen Anſichten und Behauptungen nur den Niederſchlag 
einer mit den rückſichtsloſeſten Mitteln betriebenen Einſchüch⸗ 
terungstaktik des Agrarierthums. Und zwar wirkt dieſe Ein⸗ 
ſchüchterung ganz offenbar auf einen Theil der öffentlichen 
Meinung ſehr viel mehr, als auf die Regierung. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß in den eigentlich maßgebenden politiſchen Kreiſen, 
innerhalb der Regierung ſo gut, wie innerhalb der Parteien, 
auch nicht die entfernteſte Vermuthung beſteht, die Handels⸗ 
verträge mit Rumänien, Spanien ꝛc. könnten mißlingen oder 
der Vertrag mit Rußland könnte fallen, obwohl die Regle⸗ 
rungen in Berlin und Petersburg ſich über ein Abkommen 
eeinigt haben ſollten. Da der Reichstag ſchon in der erſten 
Woche ſeiner bevorſtehenden Seſſion lebhafte handelspolitiſche 
Auseinanderſetzungen haben wird, ſo kann man nicht früh und 
nicht beſtimmt genug feſtſtellen, daß der praktiſche Nutzeffekt 
des zu erwartenden agrariſchen Anſturms abſolut nichtig ſein 
wird, daß nur Reden und nichts als Reden gegen die Han⸗ 
delsvertragspolitik des Reichskanzlers werden losgelaſſen wer⸗ 
den können. Selten hat es eine auf ſo breiter Grundlage 
betriebene Agitation gegeben, deren Ausſichtsloſigkeit mit ſolcher 
Sicherheit feſtſtände, und wenn man dem Agrarierthum auch 
noch ſo viel zugute halten will, ſo iſt am letzten Ende bei 
objektivſter Betrachtung wirklich kein anderes Urtheil zulöſſig, 
als daß hier eine leere Demagogie ſich im engſten Kreiſe dreht. 
Die mangelnden Aus ſichten der agrariſchen Forderungen 
bekommen etwas Traglkoniſches Ge, daß K eren 
blos die nichtagrariſchen und nichtkonſervativen Parteien ſind, 
auf die ſich der Reichskanzler bei ſeiner Vertragspolitik mit 
aller Seelenruhe ſtützen kann, ſondern daß die Konſervativen 
ſelber zu einem wahrſcheinlich großen Theile im Ernſte gar 
nicht daran denken, die Verantwortung für das Unglück auf 
ſich zu nehmen, das in der Ablehnung der neuen Handels⸗ 
verträge läge. Ja, nicht einmal die vollkommene Gewißheit, 
daß dieſe Verträge, auch der ruſſiſche, einer Mehrheit ſicher 
ſind, wird die Konſervativen veranlaſſen, ſich jetzt wenigſtens 
das unſchuldige Vergnügen einer geſchloſſenen Gegnerſchaft zu 
geſtatten. Ganz wie gegenüber den Handelsverträgen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien werden zahlreiche Konſervative 
war gegen die Fortſetzung jener Politik reden, im entſchei⸗ 
enden Augenblick aber für die Fortſetzung ſtimmen. Der 
Tivolikonſervatismus glaubt wohl auch ſelber nicht, daß ein 
Lebens intereſſe der Landwirthſchaft es gebiete, den Zollkrieg 
mit Rußland zu einer dauernden Einrichtung zu machen. 
Dieſe ſo unglückſelig gewählte Parole der Erhaltung des 
5 Mark⸗Zolls an der ruſſiſchen Grenze ſoll nur eine Art 
Symbol ſein, hinter dem ſich der Anſpruch auf umfaſſendſte 
Berückſichtigung des landwirthſchaftlichen Wunſchzettels ver⸗ 
ſteckt. Wären die Konſervativen ſicher, daß der Reichskanzler 
ihnen auf dies Gebiet ſo bereitwillig folgen möchte, wie es 
wahrſcheinlich ſein Vorgänger gethan hätte, ſo läge ihnen an 
dem 5 Mark-⸗Zoll um jo weniger, als fie ganz außer Stande 
ſind, etwas Triftiges gegen die ſelbſtverſtändliche Sachlage 
einzuwenden, daß dieſer Zoll nichts nutzen kann, wenn er 
nicht an allen Grenzen zugleich erhoben wird. Es läßt ſich 
natürlich nicht beweiſen, daß die Konſervativen dieſelbe 
Handels vertragspolitik, vor der fie jetzt fo viel Abſcheu 
kundgeben, mit dem Fürſten Bismarck unbeſehen gemacht 
hätten, aber nicht Alles im politiſchen Leben bedarf des Nach⸗ 
weiſes durch Thatſachen, und eine auf parteipolitiſche Indizien 
geſtützte pſychologiſche Unterſuchung kann unter Umſtänden 
eine mindeſtens ebenſo gut begründete Ueberzeugung herſtellen, 
wie es Fakten vermögen. 


ſteht das umfaſſendere Problem einer ſtaatsmänniſchen Behand⸗ 
lung des Agrarierthums an ſich, und hier erſt wird ſich zu 
zeigen haben, ob der neue Kurs die vom Tivoli⸗Konſervatis⸗ 
mus ausgelegten Netze nicht etwa vorſichtig zu umgehen, ſon⸗ 
dern entſchloſſen und rückſichtslos zu zerreißen im Stande iſt. 
Daß die Aufgabe einem Syſtem ſchwer fallen muß, das kon⸗ 
ſervativ ſeinen Inſtinkten nach iſt und ſein will, iſt ohne wei⸗ 
teres klar. Noch ſchwerer aber wird die Aufgabe durch die un⸗ 
glückſelige Doppelnatur des preußiſch deulſchen Regierungs⸗ 
ſyſtems und gleichzeitig des preußiſch⸗deutſchen Parlamentaris⸗ 
mus. Das konſervative Weſen, das im Reichstage nur etwa 
ein Fünftel vom Durchſchnitt des nationalen Geſammtwillens 
bedeutet, darf ſich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe als die 
Vertretung der Hälfte der Bevölkerung aufſpielen und bei 
grundſätzlicher Abneigung gegen das parlamentariſche Regie⸗ 
rungsſyſtem den Sonderanſpruch erheben, daß zu ihren, der 
Konſervativen, Gunſten Ausnahmen gemacht und Mittel und 


Wege der Staatspolitik auf ſie und ihre Intereſſen zugeſchnit⸗ E 


ten werden. 

Es genügt nicht, ein wohlwollender, ehrlicher Beamter zu 
ſein, ſondern man muß Staatsmann mit weitem Blick und 
ſtarker Fauſt ſein, um in ſolchen Schwierigkeiten das zu thun, 
womit der Begriff der Regierung überhaupt erſt beginnt, näm⸗ 
lich, ſchlechtweg, zu regieren, ſelbſt zu leiten, ſtatt ſich 
leiten zu laſſen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 8. Nov. [Bebel in der Defenſive. 
Die Großen und die Kleinen. Agitations⸗ 
unfug.] Die Gewerkſchaftsfrage liegt der Sozialdemokratie 
ſchwer in den Gliedern. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daß in Köln nur ganz obenhin Gegenſätze vertuſcht worden 
ſind, die jetzt umſo ſtärker hervorbrechen, je tönender die Phraſe 
von der vollen Einigkeit anſchwillt. Heute muß ſich Bebel 
im „Vorwärts“ gegen den Rüffel wehren, den ein ſüddeutſcher 
Parteigenoſſe in Sachen der Gewerkſchaftsbewegung dem Par⸗ 
teivorſtande und dem Parteitage ertheilt hatte. Der ſüddeutſche 
Artikelſchreiber hatte mit ſo viel geſundem Menſchenverſtande, 
daß man an Vollmar als Verfaſſer denken möchte, auseinander⸗ 
geſetzt, wie verkehrt eine Taktik iſt, die die politiſchen Macht⸗ 
triebe als das Alleinbeſtimmende hinſtellt und die Arbeit in 
den Gewerkſchaften geringſchätzt. Aus der Bebelſchen Erwi⸗ 
derung erkennt man ſo recht, wie die grauen Theoretiker der 
Parteileitung, öden Prinzipien zu Liebe, ein förmliches Raffi⸗ 
ment in der Verkennung der treibenden Kräfte des praktiſchen 
Lebens entwickeln. Uns Zuſchauern kann es ja am Ende recht 
fein, wenn die ſozialdemokratiſchen Häupter das jenige Gebiet 
vernachläſſigen, wo die Sozialdemokratie der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft am gefährlichſten werden könnte, das Gebiet der 
ſtillen, unauffälligen, ſachgemäßen, ins Einzelne dringenden 
Organiſation auf fachgenoſſenſchaftlicher Grundlage. Was 
Bebel anführt, um die rein politiſche Organiſation höher als 
die ökonomiſche zu bewerthen, kann unbeſprochen bleiben, denn 
es geht uns, die Draußenſtehenden, nichts an. Dagegen muß 
einmal deutlich geſagt werden, welches der letzte geheime Grund 
des mangelnden Intereſſes der Bebel und Liebknecht für die 
Gewerkſchaftsbewegung iſt. In ihrer Lauheit ſteckt nämlich die 
ganz verſtändige Beſorgniß davor, daß die Probe auf die 
Kraft der Sozialdemokratie mißlingen müßte, wenn ſie nicht 
in der Sphäre allgemeiner Stimmungen und auch nicht mit 
gelegentlicher Abgabe eines Stimmzettels bei Reichstagswahlen, 
ſondern in der Art gemacht würde, daß die genoſſenſchaftliche 
Zuſammenfaſſung der Arbeiterheere den Beweis für die Stärke 
des Parteiwillens zu liefern hätte. In England liegen 
die Verhältniſſe ſo, daß dieſe Probe wirklich unternommen 
werden kann; die engliſchen Gewerkſchaften jind etwas, be⸗ 
deuten eine Macht. Daß die deutſchen das nicht jind, 
das wollen die Herren Führer nicht gar zu . werden 
laſſen, und ſo ziehen ſie die Hand von einer Bewegung, die 
fie auch dann nicht fördern könnten, wenn fie es wollten. Nur 
im Gewölk leerer Redensarten und vager Forderungen lebt 
unſere Sozialdemokratie. Daß Bebel das nicht wird wahr 


Gegen die Perſon des Grafen Caprivi ſpeziell richtet ſich[ haben wollen, . zur Sache. Er könnte den Ge⸗ 


die agrariſche Wuth. Das Verkehrte an der agrariſchen Taktik genbeweis liefern, 


em er die Gewerkſchaftsbewegung unter⸗ 


iſt, daß fie ſich eine Frage, in der Vernunft und Einſicht noth⸗ stützte, aber er wird ſich hüten. — — Kaufmänniſche Zu⸗ 
wendig sa fie fein gr zum Tungsten ampfplat | jchriften an das it können als Zeitbilder werthvoll 


ausgeſucht hat. So f 
nur Niederlagen erwarten können, ſo wenig iſt trotzdem dafür 
geſorgt, daß die Stellung des Reichskanzlers und des von ihm 
vertretenen Syſtems noch als unerſchütterlich feſt bezeichnet 
werden kann, ſobald ſich die Streitpunkte verſchieben und an 
die Stelle der Handelsvertragsfragen andere von weniger durch⸗ 


cher die Agrarier auf dieſem Boden ſein. Ein wahrſ 


ſichtiger Struktur treten. Ueber die Handelsverträge wird kein 


einlich in jedem Hauſe abgegebener gedruckter 
Zettel ladet heute mit der Anrede „Geehrte Frau“ dazu ein, man 
möge doch das Petroleum nur bei den kleinen Kaufleuten ent⸗ 
nehmen. „Bitte, kaufen Sie nicht bei den großen Monopol⸗ 
geſchäften, Ihnen gleichgiltigen Aktiengeſellſchaften oder unbe⸗ 
kannten Großkapitaliſten.“ Bei den ſeßhaften kleineren Ge⸗ 
ſchäftsleuten jo man kaufen und jo „zur Hebung des Mittel⸗ 


- den Sieg errungen hat. 


M. Wahlkreis Schwetz a. d. Weichſel, 7. Nov. Bei der 
heutigen Abgeordnetenwahl find hier alle deutſchen Wahl⸗ 
männer einmüthig für den konſervativen Kandidaten, Landrath 
Dr. Gerlich, eingetreten und nur dieſem Umſtande iſt es zu danken, 
daß letzterer mit etwa 30 Stimmen über den Polen Parczewski 
Wir freuen uns über dieſes einträchtige 
uſammengehen aller Deutſchen, wodurch auch 11 wieder ermög⸗ 
licht wurde, dem Kreiſe Schwetz ſeine deutſche Vertretung in den 
geſetzgebenden Körperſchaften zu erhalten, und billigen im Prinzip 
die Taktik der hieſigen Liberalen, aber wir halten es trotzdem für 
nothwendig, daß letztere mit den Freiſinnigen ſich nach und nach 
eine feſte eigene Organiſatton ſchaffen. — Die Wahl⸗ 
handlung in Schwetz war kurz nach 11 Uhr bereits beendet, Stich⸗ 
wahlen waren, da nur zwei Kandidaten in Betracht kamen, nicht 
nöthig. Die Majorität von 30 Stimmen, mit welcher Gerlich 
ftegte, iſt im Vergleich zu der Stimmenmehrheit des deutſchen 
Kandidaten bei der letzten Reichstagswahl noch bedeutend zu nennen, 
denn damals erhielt der Reichstagsabgeordnete Stolz nur 148 
Stimmen mehr als fein polniſcher Gegenkandidat; jedenfalls iſt 
auch dieſes Wahlergebniß ein ſchöner Beweis dafür, daß feſtes 
Zuſammenſtehen immer zum Stege führt. 

* Breslau, 7. Nov. Zur Landtagswahl in Breslau 
ſchreibt die „Bresl. Ztg.“: Einiger maßen geſpannt durfte man auf 
das Verhalten des Centrums ſein. Nur im erſten Wahlgange 
ſtimmte es für einen eigenen Kandidaten. Im zweiten Wahlgange 
theilten ſich die Stimmen des Centrums; von den 60 Wahlmännern, 
über die es verfügte, votirten 33 für Herrn v. Itzenpli, die ande⸗ 
ren — unter ihnen Dr. Porſch — enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Im dritten Wahlgange wurde vom Centrum faft durchweg 
Wahlenthaltung geübt. 


* Si 1175 R radnauer hat 
Zittau, 7. Nov. In der Angelegenheit G eines 


Straßtb 
. Abgeordneten in der erſten Sitzung des 
den die elſaß⸗lothringiſchen 27 b ch und 


Wahl⸗Reſultate 


Wahlkreis. erungsbezirk Königsberg i. Pr. 
3. Königsberg, Fiſchhauſen. Krauſe (natl.) Rechtsanwalt Dr. 


Kranz (konſ), Rittergutsdeſitzer Meßling (natl.). — Erſterer 
wiedergewählt. 

8. Allenſtein, Röſſel. Propſt Hermann Biſchofsburg (C tr.) 
Graw (Ctr.). 


2. Ragnit Pillen ant f . t 

. Ragnit, allen. Kaapke (freikonſ.), v. St . 

4 Sue 0 Darkeh = 3 
„ Stollupönen, Golday, Darkehmen. v. Wedel⸗ 

5 Pied age en (ont). g edel⸗Eſzeriſchken 
8 o, Johannisburg. Landrath v. d. Grö A 
„, Attergutsefier Ruta he Raven. (UM 
8 urg, Ortelsburg. v. Fab 0 55 

S Ae 12 g. v. Fabeck (konſ.), Quaſſowski (tonſ.) 
egierungsbezirk Danzig. 
1. Stadt» und Landkreis Elbing, Martenburg. Graf zu Dohna⸗ 
en (konſ.), v. Puttkamer⸗Plauth (konſ.). — Wieder⸗ 
tadt Danzig, Kr. Danziger Höhe, Danziger Niederung. 
Rickert (Freiſ. Vergg.), Drawe (Freiſ. Vergg.), Stadtra 
Ehlers Get Vergg.) — Erſtere beiden wiedergewählt. 
egierungsbezirk Marienwerder. 
Stuhm, Maxienwerder. Frhr. v. Buddenbrock⸗Ottlau (konſ.), 
Lieutenant With r Erſterer wiedergewählt. 
2. Roſenberg, Graudenz. Conrad⸗Graudenz (freikonſ.), v. Werns⸗ 
dorf (konſ.). — Erſterer wiedergewählt. 
. Briefen, Thorn, . Metiter-Thorn (Freitonf.), Siege 
Raczyniewo (natl). — Erſterer wiedergewählt. 
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7. Koniß, Tuchel, Schlochau. Nigzergutsbeſtßer Hllgendorff- 
RN ir De en ieh (natl.) 
5 Regierungsbezirk au. N 
1. Guhrau, Steinau, Wohlau. Geheimer Regierungs⸗Rath 


v. Wrochem (konſ.), Bandelow (konſ.). 
3. Wartenberg, Namslau, Oels. Brauner (konſ.), von Kardorff 
(freifonf.), v. Buſſe (konſ.). — Erſtere beiden wiedergewählt. 
6. Striegau, Schweidnitz. Frhr. von Richthofen ⸗Gäbersdorf 


(tonſ.), Rittergutsbeſitzer Hirt⸗Camerau (konſ). — Erſterer 
wiedergewählt. 
Waldenburg, Reichenbach. Lückhoff N Amtsrichter 
Krauſe⸗Waldenburg (freikonſ.), Landrath v. Lieres⸗Walden⸗ 
burg (konſ.). — Erſterer wiedergewählt. 
Ohlau, Brieg. Landrath v. Puttkamer⸗Oblau (konſ.), Amts: 
vorſteher W en 
egierungsbez vp 

Oppeln. Nadbyl 


(Etr.), Szmula (Pole) — Wiedergewählt. 
58 1 3 v. Gliſzezynski⸗Toſt⸗Gleiwitz (Ctr.) — Wieder⸗ 


euthen, Kattowitz, Tarnowitz, Zabrze. Dr. Stephan (Ctr.), 
Graf Balleſtrem (Ctr.) 
3 Gornig (Ctr.), Wolczyt 
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Pleß, Rybnik. Conrad⸗Pleß 
(Ctr) Erſtere beiden wiedergewählt 
Ratibor. Hauptmann v. Gilgenheimb (konſ.), 
beſitzer Sieneth⸗Lubom (konſ.) 
Koſel, Leobſchütz. Kloſe (Ctr.), Görke (Ctr), Kaplan Starke⸗ 
Bauerwitz (Ctr.) — Erſterer wiedergewählt. 
Neiſſe, Grottkau. Janſen (Ctr.) Hubrich (Ctr.) — Erfterer 
wiedergewählt. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 

. Grünberg, Freyſtadt. v. Klinckowſtröm (konſ.), Knoch (konſ.) 
„Sagan, Sprottau. Graf zu Dohna⸗Mallmitz (konſ.), Land⸗ 
rath Straß (konſ.) — Wiedergewählt. 
Glogau, Lüben. Frhr. v. Buddenbrock⸗Tſchirne (konſ.), 
v. Dalwitz (konſ.) — Erſterer wiedergewählt. 
. Haynau, Goldberg, Llegnttz. Dr. Schilling (konſ.) Hornig (ent) 
„ Rothenburg, Hoyerswerda. Frhr. von Liliencron (konſ.) 

Landrath v. Lucke (konſ.) — Erſterer wiedergewählt. 


Regierungsbezirk Magdeburg. 

Salzwedel, Gardelegen. v. Mendel (konſ), Broſe (konſ.) 
Jerichow I u. II Simon v. Zaſtrow (konſ.), Weber⸗Genthin 
Bu — Wie dergewählt. 

albe, Aſchersleben. Graf Douglas (freik.), Stengel (freif.) 
— Wiedergewählt. 
. Oſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode. Weber Halberſtadt 
(natl.), Rimpau⸗Emersleben (natl.) Wiedergewählt. 


Regierungsbezirk Merſeburg. 
3. Bitterfeld, Delitſch. Landrath von Bodenhauſen (konſ.), 
Schattler (konſ.) 
4. Saalkreis, inkl. Halle. v. Voß (frelkonſ.), Friedberg (natl.). 
Wiedergewählt. 
„Mansfelder See⸗ und Gebirgskreis. Bartels (konſ.), Dr. 
Arendt (freikonſ.). — Wledergewählt. 
. Sangerhauſen, Eckartsberga. Schreiber (freikonſ.), Haacke 
natl.). — Erſterer wiedergewählt. 
elßenfels. Naumburg, Zeitz. Günther (natl.), Landrath 
Winckler (konſ). — Erſterer wiedergewählt. 
Regierungsbezirk Erfurt. 
. Heiligenſtadt, Worbis. v. Sırombed (Ctr.), Im Walle (Ctr.). 
— Wiedergewählt. 
. Langenſalza, Weißenſee, Mühlhauſen. Frhr. von Zedlitz und 
Neukirch (freikonſ.), Bode (konſ.). — Wiedergewählt. 
egierungsbezirk Frankfurt a. O. 
2. Landsberg, Soldin. Jacobs (konſ.), Zierold (konſ.) — 
Wiedergewählt. 
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Kleines Feuilleton. 


* Theodor Mommſen feierte am Mittwoch, den 8. Novem⸗ 
? ber, fein fünfzigfähriges Doktor⸗Jubiläum. Momm⸗ 
a en erwarb feinen Doktortitel vor 50 Jahren an der Univerfität 
einer Heimath, in Kiel. Wie bekannt, iſt Mommſen von Haufe 
aus Juriſt. Sein erſter rite erworbener Doktortitel (ſpäter erhielt 
er ehrenhalber den philoſophiſchen Doktorgrad) lautet darnach auch 
ür Rechtswiſſenſchaft. Die Doktorſchrift Mommſens trägt die 
ufſchrift „Ad legem de scribis et viatoribus et de aucto- 
ritate.“ Auf 23 Seiten bietet Mommſen darin zwei Ab⸗ 
handlungen dar. In der erſten unterſucht er auf Grund 
der Ueberlieferung, welche Stellung innerhalb der römi⸗ 
ſchen Beamtenorgantfation den Schreibern, Zuführern und Aus⸗ 
rufern gegeben war, insbeſondere wie ihr Verhältniß zu den 
einzelnen ſtagtlichen Oberbehörden geordnet war. Die zweite Ab⸗ 
bandlung „De auctoritatis commentatione“ tft eine eingehende 
Unterſuchung über den Begriff auctoritas mit beſonderer Rückſicht 
darauf, wie pieſer eigenartig in dem Rechte der Römer ſich ge⸗ 
ſtaltete. Schon dieſe Schrift ließ erkennen, daß der junge Jurlſt 
gleich ein Philologe jet und von der Meinung ausgehe, daß wer 
as römiſche Recht ganz verſtehen wolle, Philologie treiben müſſe, 
und umgekehrt auch die römiſche Geſchichte nur von dem Kenner 
des römiſchen Rechts erſchloſſen werden könne. Die Vereinigung 
dDieſer beiden Disziplinen hat ihm unter den übrigen Juriſten und 
Philologen den Ehrenplatz verſchafft. Theodor Mommſen tft zu 
Garding in ann am 30. November 1817 geboren. Sein 
Vater war dort Prediger und wurde ſpäter nach Oldesloe verſetzt. 
Aieoeber feine Jugend, wie auch ſelbſt über ſein ſpäteres Leben, iſt 
wenig bekannt geworden. In den etwa tauſend Schriften, die er 
veröffentlicht hat, wird man vergeblich nach Mittheilungen über 
ſeine Perſon ſuchen, und auch ſeine nahen Freunde hat er wohl 
ſehr ſelten, wenn überhaupt, von feiner Es tw De, einen Erleb⸗ 
niſſen und Abenteuern unterhalten. Er hat eben nicht die Zeit ge⸗ 
funden, ſich mit dem Beſpiegeln der eigenen Perſon zu beichäftigen; 
ein gewiſſer Stolz kommt hinzu, das Eigenſte und Innerſte nicht 
dem Mißverſtändniſſe preiszugeben. Schon in einem Jugendliede 
klingt dieſe Stimmung an: 
doch A ſtoßet an! Wir wollen nicht vergeſſen, 
1 Daß manches Mal wir dort im Keller mitgeſeſſen, 
Solide oder nicht, ſo wie es eben fiel. 
* as wir für guten Wein dort fanden und gute Freunde, 


Das druckt man freilich nicht 8 ni inde, 
Doch angeſt a an Ic und ſagt's nicht der Gemeinde 


Journaliſten und Schrift⸗ 
e an die Verleger, 
nden Wortlaut: „Hoch⸗ 


4 Schriſtſteller und Journaliſten. Bedeutſam nennen wir das Werk 


nicht nur weil es einen weiten Kreis von Bethelligten umfaßt, 


i von dem Willen beſeelt iſt, ſich als ſolche zu he⸗ 
d b Nation nicht nur das räum⸗ 
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Frankfurt, Lebus. Landrichter Buſch (konf.), Seldel⸗Dieders⸗ 
dorf (konſ.) 


0 
Weit: und Oſt⸗ Sternberg. Bohtz (konſ.), v. Bockelberg 
(konſ.) — Wiedergewählt. 
Guben, Sorau. Gutsbeſitzer Reimnitz (natl.), Stadtrath 
Brauer (freikonſ) 
Kottbus, Spremberg, Kalau. Sack (konſ.), v. Werdeck (konſ.) — 
Wiedergewählt. 

Regierungsbezirk Stettin. 
Demmin, Anklam, Ueckermünde. Frentz⸗Tramſtow (konſ.), 
v. Enckevordt⸗Vogelſang (konſ.), v. Heyden⸗Leiſtikow (konſ.) — 
Erſtere beiden wiedergewählt. 


Regierungsbezirk Köslin. 
Lauenburg, Bütow, Stolp. v. Bandemer (foni.), v. Ham⸗ 
merſtein (konſ.), Wiel (konſ.). — Erſtere beiden wieder⸗ 


gewählt. 
Köslin, Kolberg⸗Körlin, Bublitz. v. Hellermann (konſ.), von 
Unruh (konſ.). — Wtedergewählt. 

+ egierungsbezirk Stralſund. 
. Rügen, Franzbdurg, Stralſund. Graf zu Solms⸗Rödelheim 

(konſ.), Kammerherr v. Riepenhauſen (konſ.). — Erſterer 
wiedergewählt. 

Regierungsbezirk Kaſſel. 
ad Schmalkalden, v. Chriſten (freikonſ.) wieder⸗ 
gewählt. 
Regierungsbezirk Wiesbaden. 

Weſterburg, Unterweſterwaldkreis. Dr. Lieber (Ctr.). — 
Wiedergewählt. 
7. St. Goarshauſen, Rheingaukreis, Meiſenheim, Dr. Lotich ius 


ak): — MWiedergemwählt. 
andkr. Wiesbaden, Höchſt Born (natl.) Wledergewählt. 
at h e Oswalt (natl.). 
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Frankfurt a. M. vom R 
Regierungsbezirk 
Köln, Bergheim, Euskirchen. Mooren (Ctr:), Dr. Rudolphi 
(Ctr.), Pingen — — Erſtere belden wiedergewählt. 
Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
Lennep, Solingen, Remſcheid. Dr. v. Cuny (nat.), v. Eynern 
(natl.), Kelders (natl.) Wiedergewählt 
Elberfeld, Barmen. Weyerbuſch (freikonſ.), Dr. Graf (natl.). 
Wledergewählt. 
Stadt und Kreis Düſſeldorf Wenders (Ctr.), Kirſch (Ctr.). 
Erſterer wiedergewählt. 
Eſſen, Mälheim a. d. Ruhr, Ruhrort, Dulsburg. Dr. Ham⸗ 
macher (natl.), v. Plettenberg Mehrum (konſ.), Komma 
rath Mölller (natl.). — Erſtere beiden wiedergewählt. 
. Reuß, Grevenbroich, Krefeld. Bender (Ctr.), v. d. Acht 
(Ctr.). — Wledergewählt. 
Regierungsbezirk Koblenz. 
. Altenkirchen, Neuwied. Dietz (natl.), Dr. Dünkelberg (natl.). 
Wiedergewählt. 
Regierungsbezirk Trier. 
. Daun, Prüm, Bitburg. Brockmann Ctr.), Peter Wallen⸗ 
born (Ctr.). — Eriterer wieder zewählt. 
„Wittlich, Bernkaſtel. Dieden (Ctr.), Thaniſch Ctr.) — Wie 


dergewählt. 
Regierungsbezirk Aachen. 
Eupen, Aachen. Dr. Bock (Ctr.), Dr Rintelen (Ctr.), Spahn 
Bin — Wtedergewählt. 
üren, Jülich Claeſſen (Etr), v. Grand⸗Ry (Ctr.). — Wie: 
dergewählt. 
. Gellenkirchen, Heinsberg, Erkelenz. Frhr. v. Eynatten (Ctr.), 
Schmitz (Ctr.). — Wledergewählt. 
Regierungsbezirk Potsdam. 
Weſt⸗ und Ofiprieonik, v. ee (konſ.), Graf v. Bernſtorff 
(freikonſ.), Wettich (freikonſ.) — Wledergewählt. 


lich und politiſch abgegrenzte Deutſchland, das deutſche Reich, ſon⸗ 
dern daß darunter alles das zu verſtehen iſt, was wir mit dem 
Begriffe des Deutſchthums bezeichnen, bedarf der beſonderen Er- 
wähnung um ſo wentger, als die Pforten unſerer Penſionsanſtalt 
nicht nur den deutſchen Reichsangehörigen, ſondern allen denen ge⸗ 
öffnet ſind die in deutſcher Sprache ſchaffen und ſchreiben. Raſch 
und allſeitig iſt die Wichtigkeit des Vorganges begriffen worden, 
kraftvoll und freiwillig iſt ihm aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
Sympathie entgegengelommen; mit Stolz und Freude dürfen wir 
es ausſprechen, daß unſer junges Werk 5 ſchon ein populäres 
tt. Man hat verſtanden, daß man der Nation einen Dienft er⸗ 
weiſt, wenn man den Männern, welche den Geiſt der Nation ver⸗ 
walten, den Schriftſtellern, hilfreiche Hand bietet, wenn man ihnen 
einen beruhigenden Blick in die Zukunft gewährt und ihnen dadurch 
zu gegenwärtigem Schaffen maßvolle Geſinnung, vexſöhnte Stim⸗ 
mung in das Herz pflanzt. Wir freuen uns dleſes Verſtändniſſes, 
wir freuen uns dieſer Sympathie, denn wir wiſſen, wie ſehr wir 
ihrer bedürfen, wenn unſer Werk gedeihen ſoll, wenn wir uns 
dereinſt in die Möglichkeit verſetzt ſezen wollen, den alt und ſchwach 
ewordenen Beitandtheilen unſeres Schriftſtellerthums thatkräftige 
Hülfe zu gewähren. Zu thatkräftiger Unterſtützung rufen wir da⸗ 
her alle dem Deutſchthum angehörigen und zugethanen Elemente, 
und unter ihnen wieder in erſter Linie diejenigen auf, deren In⸗ 
tereſſen ſich durch Natur und Beruf mit den unſrigen vereinigen, 
bei denen wir daher das reifſte Verſtändniß für unſere Angelegen⸗ 
heiten, den wärmſten Antheil an unſeren Schickſalen vorausſetzen 
dürfen: die Verleger und unter den Verlegern, l err, 
auch Sie! Ihnen gegenüber brauchen wir auf Inhalts und Werth 
unſeres Unternehmens nicht noch einmal einzugehen. Sie wiſſen, 


um was es ſich handelt. Sie wiſſen es, und weil Sie es wiſſen, 


darum leben wir der Ueberzeugung, daß es unſeres Aufrufes für 
Sie nur noch inſoweit bedarf, als er Ihnen den praktiſchen Weg 
eigen ſoll, wie Sie die von Ihnen bereits beſchloſſene Unter: 
ſtüung am zweckmäßigſten und erwünſchteſten an ihre Beſtimmung 
gelangen laſſen können. Dieſen Weg finden Sie in der Zuſchrift 
angegeben, welche den vorliegenden Aufruf begleitet. Das, was 
wir Shen dafür zu geben haben, tft vorläufig unſer Dank. Wir 
verſichern Ihnen, daß er ein warmer, ein aufrichtiger iſt, und wir 
verſprechen Ihnen, daß er ein treuer und im Gedächtniß wohl be⸗ 
wahrter bleiben ſoll. Kommen Ste denn und aeigen Ste uns, daß 

ucht haben, nämlich 


nur ſich ſelbſt, f 
Ernſt v. Wildenbruch. 


Elngeſchneit“ 
5 ift 


‚yehmgegan enen, 
x 


ucht 


* Phyſiognomiker Schulz T. Aus Dresden wird ge 
meldet, daß der bekannte Mimtker und Phyſignomiker Ernſt Schulz 
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v. Bu 9, v. Ri 
—— Buch (konſ.), v. Riffelmanı 


4. Ober⸗ und Nieder Barnim. v. Veltheim (konſ.), v. Eckard⸗ 
W Dr. Irmer (konſ.), Erſtere beiden wieder⸗ 


gewählt. 
Weſthavelland, Zauch⸗ Belzig. Brandenburg. v. Bredow 
—— 51 Stülpnagel (konſ.), Dr. Kropatſchek ont). Bieder- 


3. renzlau, An ermünde. 
lau, zieh 


8. i Luckenwalde. Barthold (freikonſ.) — Wieder⸗ 

ewa 

9. Teltow, Beeskow⸗Storkow, Charlottenburg. Oberamtmann 
auß) Düppel (konſ), Amtsmauermeiſter Schmidt⸗ Steglitz 

nſ. ) 

Regierungsbezirk Aurich. 

2. Aurich, Wittmund. Dr. Kruſe (natl.). — Wiedergewählt. 

Schleswig⸗Holſtein. 
18. Oldenburg. Hanſen⸗Tondern (freikonſ.). 
Regierungsbezirk Hildesheim. 
1. a) und Landkreis Hildesheim, Peine. Hoyermann 
natlib.). 

Regierungsbezirk Stade. 

6. Verden, Rotenburg, Zeven. Heſſe (natitb.). 

„Regierungsbezirk Minden. 

1. Minden, Lübbecke. Stöcker (konſ.), Liebermann (konſ.). — 
Erſterer wiedergewählt. 

2. Geben) Halle, Bielefeld. Meyer zu Selhauſen (konſ.), 
laſing (konſ.), Möller (natl.). — Erſterer wiedergewählt. 

4. Warburg, Höxter. Schmidt⸗Warburg (Ctr.), Gutsbeſitzer 
Alberts⸗Godelhein (Ctr.). — Erſterer wiedergewählt. 

Regierungsbezirk Arnsberg. 
2. Olpe, Meſchede. v. Detten (Etr.). 
4. Sagen, Schwelm. Dr. Max Lohmann (natl.), Dr. Beumer 
natl.). 

„Bochum, Gelſenkirchen, Hattingen, Dortmund, — 
Schmieding (natl.), Dr. Schulz⸗Bochum (natl.), Schulze⸗ 
Vellinghauſen (natl.). — Wiedergewählt. 

6. Hamm, Soeſt. v. Bockum⸗Dolffs (freikonſ.) Schulze⸗ 
teinen (natl.). — Letzterer wledergewählt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


»Die hoffnungsfreudige Stimmung in Peſt iſt jählings 
umgeſchlagen, wenige Stunden, nachdem die Genehmigung der 
Zivilehevorlage durch Kaiſer Franz Joſef geſichert 
ſchien, iſt wieder Alles in Frage geſtellt. Der Kaiſer hat 
ſeine Zuſtimmung zur Einbringung der Vorlage noch nicht 
ertheilt, vielmehr dem verſammelten Miniſterrath bedeutet, er 
werde ihm ſeine Entſcheidung auf ſchriftlichem Wege mittheilen. 
So peinliche Ueberraſchung dieſe unerwartete Verzögerung in 
allen liberalen Kreiſen Ungarns hervorgerufen hat, ſo hofft 
man doch noch immer, daß der Kaiſer ſchließlich doch nach⸗ 
nachgeben werde. Das Haus Habsburg hat in Ungarn ſo 
unendlich viel zu verlieren, daß der 63jährige Franz Joſef 
wohl Scheu tragen wird, einen Konflikt herbeizuführen, deſſen 
Folgen unabſehbar ſind. Verweigert er ſeine Zuſtimmung zur 
Einbringung der Ehegeſetzvorlage und zwingt er dadurch das 
Kabinet Wekerle zum Rücktritt, dann geht Ungarn inneren 
Wirrniſſen entgegen, die das Geſammtreich in feinen Grund⸗ 
feſten erſchüttern müßten, denn lebendiger, denn irgendwo ſonſt 
in der Welt, hat ſich in Ungarn der Geiſt von Achtundvierzig 
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dortſelbſt geſtorben iſt. Herr Schulz, der in Neuſalz an der Oder 
geboren wurde, hat ein Alter von 64 Jahren erreicht. Er erregte 
in den Sechziger Jahren überall Aufiehen durch feine künſtleriſchen 
Produktionen, indem er, blos in eleganter Salontotlette an einem 
Tiſchchen ſitzend, auf welchem einige Blendrahmen und Spiegel 
ſeinen Kopf umgaben, dem Publikum eine Reihe von Studlen⸗ 
köpfen ernſten und heiteren Charakters mimiſch vorführte. Er 
zeichnete die einzelnen Typen außerordentlich fein und ſicher mit 
wirilich verblüffender Raſchheit; alle dargeſtellten Köpfe waren 
originell beobachtet und ausgearbeitet; die Herrſchaft, die er über 
fein glattes Geſicht fübrie. die Geſchmeldigkelt und der Formen⸗ 
reichthum, welchen er ſeinen Zügen verleihen konnte, erregten leb⸗ 
hafte Bewunderung. In den Pauſen zwiſchen den einzelnen 
Studienköpfen ſtreute Herr Schulz mündliche Erklärungen eln, 
die, in leichtem Konverſationstone gehalten, den Reiz ſeiner Vor⸗ 
führungen erhöhten. Auch ſchrlftſtelleriſch hat ſich Schulz über 
feine Kunſtproduktlonen in hübſch geſchriebenen Aufſätzen geäußert. 
Seine Spectalttät ſcheint völlig verloren gegangen zu jein, denn 
die Verkleidungs⸗ und Verwandlungskünſtler, welche man in den 
verſchiedenen Orpheums ſieht, find nur eine grobe Abart der 
führen En eleganten Menichenitubten, die man von Schulz vor⸗ 
ühren ſah. 


* Peter Tſchaikowsky . Wir haben tele 

meldet, daß der berühmte ruſſiſche Komponiſt Peter T ſch a 

kowsky, 53 Jahre alt, in Petersburg an der Cholera geſtorben 
iſt. In ihm verliert dle an Talenten nicht reiche ruſſiſche Muſik⸗ 
welt einen ihrer hervorragendſten Vertreter. Er wurde in Wot⸗ 
kints im Gouvernement Perm im öſtlichen Rußland geboren, ſtu⸗ 
dirte zuerſt die Rechte und trat erſt ſpäter aach r Jahre alt, in 
das Petersburger Konſervatorium, das bekanntlich von Rubinſtein 
gegründet worden iſt. Nachdem er die Anſtalt, mit einer Preis⸗ 
medaille ausgezeichnet, verlaſſen hatte, wurde er Kompoſitions⸗ 
Lehrer am Moskauer Konſervatorlum. Im Jahre 1877 nahm er 
aus Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung und lebte zurückgezogen, 
theils in Petersburg, theils in Italien und in der Schweiz. Seine 
„Pique⸗Dame“, „Vakula der Schmied“, „Opritſchnik“ und 


raphiſch ſchon e. 


a: . 
„Eugen Onjegin“ werden in ganz Rußland mit großem Erfolge ge⸗ 
geben. Oper, deren Text dem betannken 


Durch die 3 
aleichnamigen epiſchen Gedichte Puſchkins entnommen it 
Name Tſchaikowskys begründet. Er Pia Streichquartette, Kla⸗ 
vier⸗Konzerte, Sonaten und andere Stücke für Klavier und Violine 
komponirt, von welchen Tondichtungen einige auch durch die Phll⸗ 
harmoniker in Wien vorgeführt wurden. Tſchalkowsky hat für die 
Hebung der muſikaliſchen Bildung in Rußland ſehr eifrig gewirkt. 
Im vergangenen Sommer erhielt er zuſammen mit Arrigo Botto, 
Max Bruch und Saint⸗Sons don der muſikallſchen Akademle zu 
Cambridge den Titel Dokter der Muſit, und zwar für einige ſeiner 
Symphonſen. Tſchaltowsky er warb ſich große Verdienſte, indem er 
die Tonkunſt des Weſtens der ruſſiſchen Welt erſchloſſen und die 
Muftt des modernen Rußland nach dem Muſter der weſtlichen ger 
ſtaltet hat. Glinka hat die ruſſiſche Oper gegründet, Tſchaltowsky 
deren Entwickelung derbeigeführt. Als lyriſcher Kompontit genießt 
er in Rußland den Namen eines Meiſters erſten Ranges. Viele 
ruſſiſche Voltslieder find von Tſchalkowsky mit beſonderer Meifters 
en: u n Oele e des ſoeben verſtorbe⸗ 
nen Peter N allow 

dramatiiher Schrifiſteller in Rußland. tu, iſt ein bekannter 
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| erhalten. — Ueber die neueſten Vorgänge und die augen⸗ 


blicklichen Stimmungen in Peſt wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 

Peſt, 7. Nov. Geſtern fand unter dem Vorfi des Kaiſers 
ein Miniſterra th ſtatt, in dem die letzte Entſcheidung über 
die Zivilehevorlage erwartet wurde. Der Kaiſer hörte 
die Vorträge an und erklärte dann, wie in ſolchen Fällen üblich, 
werde er dem Miniſterium feine Entſcheidung ſchriftlich 
mittheilen. Darin — eigentlich nichts Ueberraſchendes, da 
ein ähnlicher Vorgang bei wichtigen Anläſſen ſtets befolgt zu 
werden pflegte, allein man hatte allgemein für geſtern Abend die 
amtliche Verlautbarung der Zuſtimmung der Krone erwartet, ſomit 
herr ſcht eine 3 — Verſtimmung, daß dieſe ausblieb. Abends 
reiſte der Kaiſer von Peſt ab. Ehe jedoch die Abreiſe erfolgte, 
hielt Dr. Wekerle einen neuen Vortrag in dem Sinne, 
daß das Kabinet unverbrüchlich daran feſthalten müſſe, daß es 
zurücktrete, wenn die Vorlage und die Zivilehe nicht in allen 
Bo wejentlichen Punkten die Zuſtimmung der Krone erhalte. 
In allen mit der Politik in Verbindung ſtehenden Kreiſen iſt man 
darüber einig, daß die Zuſtimmung der Krone erfolgen werde. 
Gleichwohl erweckt die neue Verzögerung ein Gefühl des Un⸗ 
behagens. Wie die Dinge jetzt ſtehen, muß die Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen heute und morgen fallen, da 
am Donnerſtag die Budgetberathung beginnt und die Regierung 
vor dieſer, wenn ſie nicht die Vorlage ſelbſt einbringt, doch die 
Erklärung abgeben muß, daß ſie zur Einbringung ermächtigt jet, 
weil nach früheren Vereinbarungen die Bubdgetberathung nicht 
beginnt, ſo lange die Lage des Kabinets in dieſer Frage nicht voll⸗ 
kommen geklärt iſt. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 6. Nov. Der Pariſer Korreſpondent der 
„Moskowskija Wiedomoſti“ berichtet: Von unterrichteter Seite wird 
verſichert, das Wiener Kabinet wäre jetzt feſt entſchloſſen, 
ſich in leinen Konflikt, den Kaiſer Wilhelm oder Italien 
provoziren ſollte, hineinziehen zu laſſen. Nur gewiſſe Er⸗ 
eigniſſe im Orient könnten Oeſterreich veranlaſſen, das Schwert 
zu eniblößen. Oeſterreichs Politik ſei nur auf die Erhaltung 
des Friedens und die Wahrung der Neutralität 

erichtet. — Auf dem Abſchieds mahl, welches einige franzöſiſche 
olititer, darunter Flourens, dem nach Petersburg zurück⸗ 
reiſenden Oberſten Komarow gaben, verſuchte der Letztere, 
wie er in ſeinem Journal, dem „Swjet“, mittheilt, feine franzöſiſchen 
Gastgeber zum Panſlavismus zu bekehren. Er erzählte 
innen, der Panſlavismus jet der Todfeind des Panger⸗ 
für den Frieden bedrohlich entwickeln 
anſlavismus jet noch faſt gar nicht ent⸗ 
wickelt. 


noth. Frankreichs Aufgabe ſei jebt die Förderung der Intereſſen 
ete. 


Der „Rußki Shien“ äußert, die 


und Frankreich ergreifen. 
Aegypten. 


5 6. Nov. Die allmählich ſich ſteigernden Reis 
dungen zwiſchen der Regierung und den verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen des Staates beginnen die öffentliche Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu Beben, Unter dem vorigen Miniſterium konnten die 
engliſchen Beamten bel ihren fortſchrittlichen 

Unterſtützung rechnen. Jetzt r 

Arbeit wird hineingepfuſcht. Alte Mißbräuche leben wieder auf, 
und die Eingeborenen ſagen, ſie verſtehen nicht, wie England das 
erlauben kann. Eine zahlreiche, aus Aegyptern der beſitzenden 
Klaſſen gebildete Wartet verlangt ſogar Verſtärkung des engliſchen 
Einfluſſes. Der gegenwärtige Premier aber, der die beiten Ab⸗ 
ſichten bat, iſt ein Staatsmann aus der alten orientaliſchen Schule, 
der an Ceutraliſation und persönliche Regierung glaubt. Er traut 
feinen Beamten nicht und miſcht ſich in alle Details. Er widerſetzt 
ſich der Ausdehnung des europälſchen Einfluſſes in dem Glauben, 
die Aegypter ſeien für Selbſtregierung reif. 


Afrika. 


* Wiederum find Sieges nachrichten vom Süd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz in London ein- 


getroffen. Das Londoner Kolonialamt empfing De⸗ 
peſchen aus Kapſtadt, denen zufolge die Truppen der | 505 
er 
Kraals am 
Mugas fluſſe unweit Buluwayo einnahmen. Der Feind leiſtete 
keinen Widerſtand und floh bei der Annäherung der engliſchen 
Truppen. — Wenn nur der hinkende Bote nicht wieder 


afrikaniſchen Geſellſchaft bei Fortſetzun 
Feindseligkeiten gegen Lobengula mehrere 


nachkommt. 


Lokales. 
Poſen, 8. November 

*„ Am . Abend findet im 
Sternſchen Saale eine geſellige Zuſammen⸗ 
kunft (Bierabend) von Wahlmännern, Ver⸗ 
trauensmännern und Anhängern der Freiſinnigen 
Volkspartei ſtatt; zahlreiches Erſcheinen der Partei⸗ 
genoſſen iſt erwünſcht, wir laden deshalb hiermit 
zu recht reger Theilnahme an dem Abend ein. 


= Der auf Anregung des Kaiſers eingeſetzte Aus ſchu ß 
ür die Unterſuchung der Waſſerverhält⸗ 
iſſe in den von Hochwaſſergefahren bedrohten Stromgebie⸗ 
ten Preußens, der im Frühjahr 1892 wi wurde, wird, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, erſt nach vollſtändiger Erledigung 
ſeiner Arbeiten für die Flußgebiete der Oder, Weichſel und 
Elbe, die Unterſuchung der übrigen Flußgebiete beginnen. In 


Schleſien ſind größere Schwierigkeiten zu überwinden als an⸗ 


die verheerende Wirkung theilweiſe abgeſchwächt wird. 


derswo, weil dort ein großes Gebirgsgebiet mit ungemein zahl- 
reichen kleineren Bächen und Nebenflüſſen in Frage kommt und 
auch ſchon mehrfach Gegenden von Wolkenbrüchen heimgeſucht 
worden ſind, die außerhalb des Gebirgsgebiets liegen. Die 
Verhältniſſe find dort derart, daß die Aufſtellung eines be⸗ 
timmten Prinzips unmöglich iſt. Bei den jetzt hier und da 


geplanten Sammelbecken kann es ſich nur darum handeln, daß 


ein Theil des überſchüſſigen Waſſers zurückgehalten und damit 


H een 


ichen Maßregeln auf 
Einfluß Geimtibere url in ihre 


* Der herannahende Winter läßt überall den Wunſch nach 
geheizten Pferdebahnwagen laut werden; zur Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches ſcheint die Anwendung der Methode 
geeignet, mittelſt welcher die franzöſtſche Nordbahngeſellſchaft 
ihre Wagen heizt. 
einem Fachblatte entnimmt, 


ſchen P 


dem ſie ihre Arbeit gethan, 
ſchnell und bequem anheizen zu können, 
kupfernen Schlangenrohren durchſetzt, welche etwa zehnmal ſo 
lang ſind, als die Kaſten, und durch welche man einen heißen 
Auf dieſe Weiſe geht das Anheizen in 
8—15 Minuten vor ſich, je nach dem Grade der Benutzung, 


Dampfſtrahl ſchickt. 


Sie läßt nämlich, wie die „Danz. 


welche vorhergegangen war. 


* Der Ausfall der Landtagswahlen in der Provinz 
bedeutet für unſere Agrarier und namentlich für den Bund der 
Landwirthe eine empfindliche Niederlage. Einer der haupt⸗ 
ſächlichſten Führer des Bundes, Herr v. Born⸗Fallois, iſt 
im Bromberger Wahlkreis gegen eine große Mehrheit unterlegen. 
Es fehlte wenig, daß dort die Freiſinnigen in die Stichwahl 
kamen. Ihr Kandidat, Herr Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz, 
erhielt nämlich im zweiten Wahlgang 182 Stimmen, während 
auf Herrn v. Born⸗Fallois nur 6 Stimmen mehr fielen, 
Im dritten Wahlgange ſiegte darauf der nationalliberale Stadt⸗ 
rath Herr Dietz mit freiſinniger Hilfe mit großer Mehrheit. 
Allgemeine Genugthuung erregt auch die Niederlage, welche 
den konſervativen Agrartern im Landkreiſe Poſen⸗Obornik zu 
Gegenüber dem brüsken Vorgehen der 
Konſervativen war das Verhalten der Freiſinnigen, wie uns 
von Konſervativen ſelbſt 
einzig richtige Antwort. 


0 Theil geworden iſt. 


konſervativen Partei. 


In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung machte der Vorſitzende Mittheilung über 
die Verwendung des Ueberſchuſſes aus dem Sparkaſſenfond. 
Ueber den Antrag des Hausbeſitzers Gersmann und Genoſſen 
auf Kanalisation der Viktoriaſtraße wurde mit Rückſicht auf 
die Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters, daß die Be⸗ 
ſeitigung der offenen Waſſerläufe im nächſten Jahre alle 
Kräfte beanſpruchen werde, zur Tagesordnung übergegangen. 
Der Antrag des Magiſtrats, 
Magiſtratsmitgliedes nach Berlin zur Theilnahme an einem 
hygieniſchen Kurſus für Verwaltungsbeamte 400 M. zu be⸗ 
willigen, wurde abgelehnt. Zur Vorbereitung der Veran⸗ 
des Kaiſers 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft 
Kommiſſion aus drei Mitgliedern gewählt. 
entwickelte 2 
ſprechung über die Einrichtung eines unentgeltlichen Arbeits⸗ 
nachweiſes, wozu ein Antrag des Arbeiters Kußmann Anlaß 
gab. Es wurde ſchließlich eine Kommiſſion aus 5 Mitgliedern 
eingeſetzt, welche ſich mit den hier beſtehenden privaten Arbeits⸗ 
nachweiſen in Verbindung ſetzen ſoll, um eine Centraliſirung 
des Arbeitsnachweiſes herbeizuführen. Zum Schluß wurden 


wurde 


ſtaltung einer 


eine 
Darauf 


für die Entſendung 


Feier des Geburtstages 


ſich eine ſehr ausgedehnte 


Wahlen vollzogen. — Näherer Bericht folgt. 


* Ehrende Anerkennung. Der ee des Deut ſichen 
Lehrervereins hat dem langjährigen Vorf 

Provinziallehrervereins, Herrn Mittel 
gendes Anerkennun 


Der 


eine 


treten werden. 


chullehrer Bött 
8 Du en zu 
nde Ausichui 


ch von einem 


üftefü 
8 er geſchäftsführende 


gebener L Clausnitzer.“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


1 > N r 7 e NN N 
beet eee eee e EN 


Ztg.“ 
unter dem Fußboden derſelben 
Kaſten, die mit eſſigſaurem Natron gefüllt ſind, anbringen. 
Das eſſigſaure Natron hat die Geſtalt von Kryſtallen, welche 
bei der Erwärmung auf mehr als 55 Gr. ſchmelzen. Wird nun 
ein mit dieſer Subſtanz gefüllter Kaſten etwa auf 70 Gr. erwärmt 
und dann unter dem Eiſenbahn⸗ oder Pferdebahnwagen befeſtigt, 
ſo kühlt er ſich ab, indem er die Umgebung, d. h. alſo den Wa⸗ 
gen erwärmt. Iſt der Kaſteninhalt bei dieſer Abkühlung nun 
auf 55 Grad angelangt, ſo bilden ſich aus dem Schmelze die 
vorher geſchmolzenen Kryſtalle wieder, und durch dieſen chemi⸗ 
rozeß wird ſo viel Wärme hervorgebracht, daß der 
Kuſteninhalt ſtets die Temperatur von 55 Grad behält, wie 
viel Wärme er auch dem Bahnwagen abgeben mag — fo 
lange bis der chemiſche Prozeß im Innern vollendet iſt. Dazu 
ſind aber bei dem gewöhnlich angewandten Inhalt von etwa 
10 Kgr. Stunden nöthig, und für dieſe Zeit geben die Kaſten 
alſo einen vorzüglichen Ofen ab. Um die Wärmekaſten, nach⸗ 
auf den Bahnſtationen wieder 
hat man jene mit 


zugeſtanden tft, die 
Die Konſervativen verloren bei der 
diesmaligen Wahl in der Provinz allein drei Mandate. 
Von den geſtern gewählten 29 Landtagsabgeordneten unſexer 
Provinz ſind 16 deutſcher und 
Der Parteiſtellung nach gehören von den deutſchen Abgeordneten 
zwei (Jaeckel⸗Poſen und Czwalina⸗Poſen⸗Land) zur Freiſ. Volks⸗ 
partei, einer (Koliſch⸗Liſſa) zur Freiſ. Vereinigung, zwei (Seer 
Niſchwitz und Dietz⸗Bromberg) zur nattonalliberafen Partei, acht 
(v. Dziembowskt-Meſeritz, v. Tiedemann⸗Kranz, v. Tiedemann⸗ 
Bromberg, Saſſe, v. Seherr⸗Thoß, v. Langendorf, 
Bromberg undlSchmidt⸗Karolewo) zur freikonſervativen 
drei (v. Brandis⸗Neuhaus, Zindler⸗Neudorf und v. Colmar) zur 


13 polniſcher Nationalität. 


v. Unruh⸗ 
Partet und D 


zenden des Poſener 
cher fol⸗ 
eſandt: „Verehrter Herr Kollege! 

eſchäftsführe bat mit tiefem Bedauern vernom⸗ 

men, paß Sie ſich entſchloſſen haben, die Leitung des Poſener Pro⸗ 
vinzialverbandes niederzulegen. Unter 
ſich der Verein trotz der Hinderniſſe, welche nationale und religtöſe 
Verſchiedenheiten hervorgerufen hab 
wickelt; er iſt allmählt 


hrer ſicheren Führung hat 


en, in ſegensreicher Weiſe ent⸗ 
Rn n de den 5 des 8 
Ganzen zu einem achtunggebietenden Faktor deſſelben herangewach⸗ 
ſen. Wenn dieſe Thatſachen auch Ihr ſchönſter Lohn immer bleiben 
werden, ſo wollen Sie doch auch die Anerkennung Ihrer Freunde, 
die mit Ihnen Schulter an Schulter im großen 
verein geſtanden und Zeugen 
weſen ſind, nicht zurückweiſen. 
deſſen gewiß, daß 


eutichen Lehrer⸗ 
hrer aufopfernden Thätigkeit ge⸗⸗W 
usſchuß iſt 
fernerhin geiſtig mit ihm verbunden 
bleiben in demſelben Streben wie bisher, und hofft, daß wieder 
ne Zeit kommen wird, wo Sie wieder in bie erſte Reihe der 
Kämpfer für die deutſche Schule und für Deutſchlands Lehrer 
Mit herzlichem kollegtaliſchem Gruß Ihr treu er⸗ t. W. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
*) London, 8. Nov. Wie die „Times“ aus Sofia meldet, ſoll 
der von der Anklage der Theilnahme an der Ermordung des 
Mintſters Beltſcheff vom Appellationsgerichtshof freigeſprochene 
Georateff von neuem verhaftet worden fein. 


Newyork, 7. Nov. Bei den Beamtenwahlen in dem 
Staate Newyork haben die Demokraten durch die Republi⸗ 
kaner eine entſchiedene Niederlage erlitten. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
ener Fernſprechdtenft der Pol. ” 
* Berlin. ei November, Abenbg 31 

Den Abendblättern zufolge ging dem Bundes rathe das 
Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für die 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, 
der Marine und der Reichseiſenbahnen für 
1894/95 im Betrage von 160 258 440 M. ſowie der Nach⸗ 
tragsetat für 1893/94 im Betrage von 550 000 M. weſentlich 
für Neubauten in Bagamoyo zu. Der Etat für die Schutz⸗ 
gebiete für 1894/95 wurde feſtgeſetzt: für Oſtafrika mit 
5 650 000 M., für Kamerun 610 000 M., für Togo 186 000 
Mark, für Südweſtafrika 1027000 M. Außerdem find dem 
Bundesrathe das Geſetz, betreffend die Aenderungen des 
Geſetzes über die Unterſtützung des Wohn⸗ 
ſitzes und die 1892/93 unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe, 
betreffend die Ergänzung des Strafgeſetzes, 
ſowie betreffend die Ueberweiſung von 67 Millionen Mark 
aus dem Reichsinvalidenfonds zur Verſtärkun g der 
Reichskaſſe, zugegangen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet, daß ein Dampfer das Dampf⸗ 
boot der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ über⸗ 
fahren hat. Das Boot ſank. Die geſammte Beſatzung 
konnte jedoch e werden. 


Wie aus Wien gemeldet wird, empfing der Kal 
den Grafen T a affe in einhalbſtündiger Audienz a fer Mittags 


Wie ferner aus Wien berichtet wird, find dort der 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle und der Miniſter à latere 
Graf Ludwig Tiſza heute eingetroffen. Der Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle wurde Mittags vom Kaiſer in Audienz 
empfangen. In derſelben erhielt der Ehegeſetzentwu rf 
in der vom Juſtizminiſter unterbreiteten Form die Vor⸗ 
ſanktion des Kaiſers, welcher die ungariſche Regierung er⸗ 
mächtigte, den Geſetzentwrf im Unterhauſe einzubringen. Der 
„Budapeſter Korreſp.“ zufolge wird der Miniſterpräſident bei 
der morgen ſtattfindenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes das 
Geſetz vorlegen. Der Minifterpräfident Dr. Wekerle empfin 
dann den Juſtizminiſter Graf Schönborn in Audienz, wora 
er noch an demſelben Nachmittag nach Peſt zurückreiſte. — 
Der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, hatte heute eine 
Unterredung mit dem Fürſten Windiſchgrätz. 

Wie aus Rom Ar wird, iſt der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten in Folge eines Schlaganfalls 
ge 5 0 * e n. a 

us London wird telegraphirt: Nach ei enen 
en aus Torento (robin Halte ie 

Nipiſſing Feuer aus. Die aus 
a ſprang in das Waſſer. Es 
fer zu erreichen, während die 


Aus Liſſabon wird telegraphirt: Nach einem Ge⸗ 
rücht, welches hier ſehr viel Glauben findet, wird der König 
dem Kabinet ſeine Zuſtimmung zur Auflöjung der 


Aus Algier wird gemeldet: Ueber die Expedittons⸗ 

Entſendung nach der Tuatoaſe die 
jet anſcheinend noch keine Entſcheldung getroffen 
worden. Es verlautet vielmehr, daß Gegenbefebl gegeben worden 
ſei. Die geſtrige Abreiſe des General Herſe nach Parts ſtehe mit 
der Tuat⸗Frage in Zuſammenhang. 

Dem „Newyorker Herald“ wird aus Guapaquil tele- 
graphirt, daß Peru die Grenzverträge mit Aequa⸗ 
dor verworfen habe. In Kuito herrſcht in Folge deſſen 
große Aufregung. Es wird ein Bruch zwiſchen beiden 


eines 


e⸗ 


1 . eamten, die Ver⸗ 
ordnung über die Tagegelder und Reiſekoſten, das Geſetz über die 
Umzugskoſten der Staatsbeamten, Verzeichniß der Beamten der 
preußſſchen Zentralbehörden ꝛc. ꝛc. 

Darf die Frau denken? Von A. Berung. Vierte, 
durchgeſehene Auflage. ee von Wilhelm Köhler in Minden 
W. Preis 80 Pfennig. er über die, an Bedeutung immer 
mehr gewinnende Frauenbewegung ta Kürze eingehend ſich unten⸗ 
richten möchte, dem ſel das in klarer und humorvoller Weije — 
ſchriebene Buch empfohlen. 1 a 


—— 


#9 Fanilien- Nachrichten. W06 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Poſen, den 8. November 1893, 


Magnus Dobriner 
und Frau, geb. Bromberg. 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden 
unſer innigſtgellebter, hoffnungs⸗ 
voller Sohn, Bruder und 8 
der Oberprimaner 


Louis Grützner 
im 18. Lebensjahre, welches 
ſchmerzerfüllt mittheilen 

Die tiefbetrübten 

Hinterbliebenen. 
3 Beerdigung Donnerſtag, d. 9. 


M., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Tranerbaufe. Bäckerſtraße 23. 


Die Beerdigung unſeres 
theuren Gatten und Vaters, 
des Tapezierers 


Carl Sterra 


findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Teichſtr. 12, 
aus ſtatt. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


FJamilien⸗ Nacheichten. 
Verlobt: Fräul. Ottilie Scherer 
mit Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
gold Brungs in Kempen am 
hein. Fräulein Marie Paul mit 
errn 1 Dr. Heinz 
enger in Leipzig. 1 
Johanng Bitter mit Herrn Kauf⸗ 
mann Dr. jur. Joſef Gobbers 
in Crefeld. Fräul. Adele Schuſter 
mit Hrn. Aſſeſſor Dr. Arthur 
Kowarzik in Dresden⸗Bl.⸗Oelsnitz. 
Fräul. Margarethe Meſter mit 
errn Emil Buth in Berlin⸗ 
augard. 
erehelicht: Herr Dr. jur. 
Albert Lengner mit Fräulein 
Martha Meyer in Berlin. Herr 
Dr. Aug. Weininghaus mit Frl. 
Frieda von Sydow in Dortmund. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. Koner in Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. v. Daehne 
in Breslau. Hrn. Dr. it 
Broſtus in Köln. Hrn. Dr. med. 
Mich. Braubach in Köln. Prof. 
Hrn. Hanns Fechner in Berlin. 

Geſtorben: Hr. Dr. Rue, Oscar 
Nießen in Trarbach a. d. Moſel. 

err Geh. Reg.⸗Rath a. D. Armin 

ügn ge in Hannover. Herr Dr. 
Adolf Steinheil in München. 
err Rechtsanwalt M. Thorn in 
lankenburg. Herr stud. jur. 
Otto Mücke in Breslau. Herr 
königl. Poſtmeiſter Joſeph Oetinger 
in 2 miegel. Herr Redakteur 
d. Ztg. Dr. Karl Sievert 
in Berlin. br. Guido Henning 
in Berlin. Herr Kaufmann 1 — 
Koch in Berlin. Herr Müblen⸗ 
meiſter Auguſt Schulze in Char⸗ 
lottenburg. Herr Kaufmann Otto 


il 
Roemer in Stettin. Frau Ida täglich auch Sonntags geöffnet. 


von Holtum geb. Bommers in 
Stockum. Frau Bertha Scholz 
geb. Aßmann in Schöneberg. 


Vergnügungen. 
Stadttheater 


Polen. 

Donneritag, den 9. nn er. 
Novität zum 5. Male: „ 
blümchen“. Freitag, den 10. No⸗ 
vember er: Zum letzten Male: 
„Die Afrikanerin“. Dienſtag, 
den 14. November cr.: Novität 
„Bajazzi“. 


Tamberts Saat. 
Donnerftag, den 9., Freitag, 
den 10. und Sonnabend, den 

11. 985 


rohe 
bumortfiiſche Soiré 
der beltebten 
Robert Engelhardtsch en 
Leipziger Sänger, 
welche je jet in Thorn, Brom: 
ber Wir mit großem 
Beif ca aufgetreten, 
7 Perſonen. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Bu im Vorverkauf à Stück 
50 Pf. ſind bei den Herren 
Opitz, Wilhelmsplatz 3 und 
Schubert, St. Martin⸗ und 
Ritterſtraßen s Ede zu haben. 
Kinderbillets Abends 
an der Kaſſe. 
Es können nur dieſe 
14912 


3 Soireen ſtattfinden. 


Mauer⸗ 8 Sterbekaſſe. 


15011 Zum Luftdichten. U 
Da 


Heute früh 3%. Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden meine geliebte Frau, Mutter, 
unſere theure Tochter, Schweſter, * 
und Tante 


Frau Clara Siebert, 


geb. Schmurr 
was mit der Bitte um ſtille Theilnahme hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen 
Poſen, den 8. November 1893. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
11. November er, Nachmittags 3 Uhr, von 
Fa Leichenhalle des St. Paulikirchhofes aus 
tatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſere unvergeßliche, theure Mutter und 
Großmutter die verwittwete Frau Rentiere 


Auguste Hildebrand, geh. Goitsch, 


im 76. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen Freunden und Bekannten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 9. November 1893. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag zur 
t. Martin 28 aus ſtatt. 150 


vom Trauerhauſe 


Am 7. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr, verſchied nach kurzem, 
ſchweren Leiden unſer innigſt geliebtes Töchterchen, 
Schweſterchen und Enkelin 15013 


Adele 
im zarten Alter von 2 Jahren 7 Monaten. Dies zeigen 
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme an, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Oswald Lachmann. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. d. Mts. 
Na a 3 Uhr, vom Trauerhauſe Viktorlaſtr. 28 aus 
tat 


Seit dem 23. Oktober iſt eröffnet das 


Breslauer Midieo-mechanische iu 


für Privatkranke. 
Anſtalt für Orthopädie, Heilgymnaſtik + 


und Maſſage, 
Breslau, Gartenſtr. 19 (Vorderhaus des 
Liebich'ſchen Etabliſſements). 


Dr. Kuznitzki, San.⸗Rath Janicke, San. 3 . 
Dr. Bogatsceh, Dr. Methn 994 


Fanorama Inrmalinal,| Holz kohlen 


Ecke der * und 
ilhelmſtraßte, 14778 liefert Dig 


F. 0. Schlobach. 


Luisenberg bet Alt Jablonken 


Vet 5 1 5 5 geben. 19 85 Oſt⸗Preuß. 
eterskirche, das Kapktol, da 
Koloffeum u. f. m. Pommerſche 


Verein Poſener Zu⸗ Fett⸗ u. Bratgänſe 
chneider. treffen wöchentlich zweimal 

Monatsverſammlung Don⸗ 8 
verbot, d. 9. d., 8 ¼ U. Ab., Frie⸗ ein bei 
ſtr. 26. Tagesordnung: 


Gerhard Hensel, 


Halbdorfſtraße 16. 


Verein der Schleſier. 
Sonnabd., 11. d., 8 Uhr Abds.: 
Monatsverſlg. u. Familienabend 

im Reſtaurant Kuhnke. [15010 
Verlangen Sie gratis u. 
franco anne einer 
illuſtr. Preisliſte meiner 
ſämmtlichen Gummiartikel. 
M. Kröning, Magdeburg, 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Eisbein e. 

Heute Schwineſchlachten. 

Von 9 Uhr Vormittags ab Well: 

fleiſch, Abends friſche e 
mit Sauerkohl bei 


R. Ehrlich, 


Wronkerſtraße Nr. 15. 


ß u deren Folg. i. Art, als: Haut 
e eee ausſchläge, Mundausbrüche u.f.w 
desgl. 8 Bolgen eſchl. Ausſchw 
heile A Fi diskret, ohne Anw 
uch Rete na 

erg el ſchädlich a 
bis 3 Meter ewirkt. Briefl. 5 leich. Srfo 5 

' N A. Lange, Querfurt, (DR 


paſſend zu Anzügen, 
bedeutend unter Preis. 


. Baruch, 
Markt 831. 


Provinz Sachſen. 
Spezialität ſeit 1861. 


14794 


15014 


Geheime Leiden 


art). 
1397 


Tiegelmaschinen. Is: 
Nr L. Schmelzer, Maadeburg. 


Donnerſtag, 9. November, Abends 9 Uhr 


im Stern ſchen Saale, Wilhelmſtr. 1: 


Geſelige Zusammenkunft 


der freiſinnigen Wahlmänner, Vertrauensmänner 
und Parteifreunde aus den Wahlkreiſen Poſen⸗ 


Stadt und Poſen⸗Land⸗Obornik. 
Hennigscher Gesangverein. 


1 den 14. November, Abends 7 / Uhr 


in Lamberts Saal: 


„Die Schöpfung“ von Haydn. 


a 2Fräulein Oberbeck 
Soliften: ? Herr Grahl aus Berlin. 
„ Molle 
Eintrittskarten zu 3 M. — 
8 ihrer 3 zu 2 M. — bei 
Bote & G. Bock. Stehplätze: 150 M. Textbücher 20 Pf. 


Orcheſterprobe für den Geſammtchor Donnerſtag 


pünktlich 7¼ Uhr in der Aula. 


Deutſche Verlags-Auſtalt in Stuttgart. 


15009 


für die paſſiven Mitglieder gegen 
Herren Ed. 


fateipenres dramafiſche Verf 


Ueberſetzt von Schlegel⸗Tieck, herausgegeben von W. Gechelhäuſer. 
1 Band von 941 Seiten Leg. 80. Zu beziehen Hr 3 Mark. 


durch jede Buchhandlung. Preis eleg. gebunden 
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Burk's Pepsin-Wein. 


RS Tun, (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
No) Prämiiert; Brüssel 1876, Stuttgar t1881, Porto Alegre 1881, 
7 Wien 1883, Leipzig 1892 
In Flaschen à ca 100 gr M 1.—, à 250 gr M 2—, à 700 gr 
M. 4.50 — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer 
Billigkeit zum Kurgebrauch. 

Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, 
diätetisches Mittel dienlich bei schwachem oder verdor- 
benem Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
bel den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u Wein ete. 
E Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepsin-Wein“ und beachte die 

Schutzmarke, sowie die jeder D beigelegte gedruckte 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
it das beſte 
ind im Gebrauch billigste und bequemite 


Waſchmittel der Welt 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial⸗, Material⸗ 
waaren, Droguen⸗ und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 14030 


Martins⸗ 


mit verſchiedenen Füllungen, 


Zu haben in den Apotheken, 


Hörner er 


Some Pariſer Theegebäck 


a Pfund 1 Mark 20 Pf. 


Conditorei & Café Tomski. 


dargestellt von COMAR, 28, Rue Saint-Claude, PARIS 


POTHEKE 


Maſchinen⸗Dachſteine 


au . von der rag 


A. Herzield, 


W. — Grätz in a 


Sichere Heilung durch den iqueur und die Pillen des Dr’ Tepee 


Der Liqueur heilt acute, dſe Pillen chronische Leiden. — Seit viele n. 
Jahren von Aerzten und in? Krankenhäusern mit S Erfolg angewandt. 


lichen Prüfungs⸗Station = 


Verlag von August 
Hirschwald in Berlin. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig 
bei Louis Türk, ilhelms⸗ 
platz 4: 15015 


Meiicinal-Kalender 


für den preussischen Staat 
1894, 


I. Th. BERNER Nachſchlage⸗ 


FIRE Ale 7 — Med.⸗Rath 
Dr. A. Wernich. II. Th. 
Geſetzgebung. Perſonalien 
des geſammten deutſchen 

Reiches (Aerzte u. Apotheker). 
Zwei Theile. Preis 4 M. 50 Pf. 


Pianinos 
in allen Holzarten offertren wir 
zu Fabrikpreiſen. Eine Beſich⸗ 
tigung unſerer fünfnöckigen Fa⸗ 
brit dürfte den Käufern die 
Ueberzeugung gewähren, daß die 
Herſtellung ig äußerſt ſolide tft, 
und daß unſere großen Vorräthe 
die beſte Garantie für Haltbarkeit 
bieten. Alle Inſtrumente ſind 
kreuzſeitig, von edlem Ton und 
im modernſten Style gebaut. 
Entgegenkommendſte Zahlungsbe⸗ 
dingungen. 14711 
A. Nieber & Co. Berlin, 
Alexanderſtr. 22, Station 
Jannowitzbrücke. 


— & . en Bei 6. Babes’ 


u 142 1 lann 4 
b. Wafl.. 4. 
Ko. Kohl. tägl. warm 


baden. Jeder der dies 
I lieſt verl. p. Poſtk. d. 
2 ausf.ill. Preisc. grat- 
au L. Weyl, Bertin S. 


* Prinzenstr. 49. 
cildab 


Aſtr. Caviar, 
f. ruſſ. Matjes⸗ 
Heringe, ſowie 
friſcher Silberlachs, 
Seezungen, Zander, 
Schellfiſchꝛc. 15027 


8. Samter jr. 
Rott Ze ill Lͤtterig. 


Ziehung ii ee or. 
Hauptgewinne : 

100 000, 30 000, 25 000, 
15000 M. etc. 
Baar ohne Abzug zahlbar. 
Originalloose à 3 M. 


Antheile: 
1.178, , 75 2 10 M. 
Betheiligun — an 
mmern 
100 8, 100% 16 M. 
Be, u. Ne 30 Pf. 
M. Fraenkel jr., 
Bankgeschäft, [1438 
Berlin, Friedrichstrasse 30. 


Eine Strohpreſſe 


wird für die Dauer von 2 dis 3 


Monaten 14995 


zu leihen geſucht. 
Gefl. Offerten unter L. J. 6ll an 
Here gs & Vogler A.-G. Magde- 


Ge 


Tull. Zahnarzt, 14623 
arenen 5 (Beely’s Konditorei). 


5 Stellen-Gesuche, 1 5 


Ein Landwirth i. 30. Lebensi., 
14 J. 1. d. Praxis, worüber beſte 
Zeugn u. Empf. i. Beſ., . z. 1. 
Jan. 94 od. ſpät. mögl. ſelbſt. 
Stellung. Gefl. Offert. bef. unt. 
D. 987 d. Exped. d. Ztg. 


Wer nimmt eine Dame 
mit nach Berlin? 
Offerten unter M. 8. wen. 
d. Zeitung. 15001 
liefert billigſt 
Tiduringe eta Wag, 
Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


7 > nf a 


. 5 9 t 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
böſe That, welche Niederlage auf Niederlage für diejenigen bringt, | männer der deutſchen Partei gewählt wurden. Es wäre nicht 
die es angeblich verdhelblgen ſollte, obwohl fie Niemand an⸗ allzuſchwer, in der Stadt Oſtrowo in ſämmtlichen Bezirken deutſche 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) reift. (?) Die Abu Tragweite des Sieges wird ſich unzweifel- | Wahlmänner ibelbellauag allein die Agitation und damit 
Madfahrer⸗ Rennverein. Die geſtern im Viktoria⸗Reſtau⸗ aft erſt im Abgeordnetenhauſe zeigen, wo unſer Anſehen nicht auch die Wahlbet a Verhe deutſcherſeits namentlich in der 
EN pl Königsplatz ſtattgefundene Verſammlung des Radfahrer: allein in Folge unſerer vermehrten Anzahl, ſondern auch in Solge 3. Abtheilung iſt im Verhältniſſe zu den Polen eine äußerſt 
Rennvereins war recht gut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ der neuen Kräfte wachſen wird, welche zum erſten Male die poll⸗ geringe geweſen; allerdings mag dieſe Erſcheinung auch mit 
mann Stiller berichtete zunächſt über den augenblicklichen Stand tiſche Arena zuſammen mit den bisherigen verdienſtvollen Kümpfern dem bisherigen Feblen eines wohlorgankſirten deutichen Wahl: 
des Projekts einer bier zu erbauenden Radfahrer- Rennbahn. Da betreten werde.“ vereins in dieſem Wahlkrelſe zuſammenhängen. In den Städten 
wir über daſſelbe bereits eingehend referirt haben, ſo erübrigt ſich d. Als „neue Konzeſſionen an die Polen“ bezeichnet es des Wahlkreiſes, zu dem die Kreiſe Oſtrowo, Adelnau, Kempen und 
die Wiedergabe der ſehr intereſſanten Ausführungen des Redners. der „Goniee Wielt“ in ironiſcher Weiſe, daß neuerdings eine An⸗ Schlldberg gehören, find die Deutſchen in der 2. und 1. Abtheilung 
u erwähnen iſt nur, daß auf Grund der aus zahlreichen deutſchen zahl von Ortſchaften in verſchiedenen Kreiſen der Provinz an meiſt Steger geblieben, während die Polen ihre Domäne haupt⸗ 
ädten eingegangenen Erkundigungen die bisher projektirte Kurven⸗ Stelle ihrer bisherigen polniſchen Namen deutſche erhalten haben. ſächlich in der 3. Abtheilung beſitzen ; ein „ ſich 
Erhöhung von Y, Meter als unzureichend befunden iſt. Man will d. Für Mateiko fand heute Vormittag unter zahlreicher Be⸗ aber durch die Wahl auf dem platten Lande jo zu Gunſten der 
deshalb der Bahn an den Kurven eine ſeitliche Steigung von thelligung in der hieſigen katholiſchen St. Martinskirche ein Polen verſchiebt, daß in den meiſten Fällen zwei Drittel der Wihl⸗ 
1 Meter geben. Aus der Mitte der Verſammlung wurden zu dem Trauer Gottesdienſt ftatt; die Meſſe wurde von dem Weib⸗ männer polnti find und etwa ein Drittel der deutſchen Partei 
Projekt noch weitere techniſche Bedenten geltend gemacht, die biſchof Likowski, die Trauerrede vom Domherrn Kubowicz ge⸗ angehören. — Erwähnenswerth fit noch, daß in einigen Wahl⸗ 
der Vorſtand in einer nochmaligen Prüfung unter Zuziehung halten. bezirken hierorts am 31. Oktober eine Anzahl Wähler vor den 
von Sachverſtändigen berückſichtigen wird. Die Verſammlung be⸗ Wahltiſch getreten find und ihre Stimmen zu gleichen Thellen 


t { d Deutſche vertheilten, indem ſie je einem polniſchen 
vollmächtigte in Folge deſſen, um den Bau zu beichleunigen, den Aus der Provinz Poſen. — * r en Pe Pr kr en Seen De RE 1 8 


Vorſtand, die Arbeiten ſelbſtändig zu vergeben. Am Freitag Nach⸗ 1 
+ Liſſa be ? 5 t dafür, wie genau es manche Wähler damit nehmen, ihrer politischen 
mittag ſoll nun an Ort und Stelle ein Lokal ermin abgehalten Liſſa i. P., 7. Nov R ha 0 ** eee eee 


n, wobei auch über die eingegangenen Offerten entſchledenf nachrichten. Goldene Hochzeit. V 1 2 
—.— ſoll. Der — Vorſtande ene rl mit|Hoflteferantentitel3.) Das biefige katholiſche Schul: MWeſeritz, 7 Nov. [Diebſtahl.] Bei dem 8 
dem Beſitzer des Schilling, Herrn Scholz, fand einſtimmige An⸗ haus hat im vergangenen Sommerhalbjahr eine bedeutende Ver⸗ Krauſe in dem ca. 8 Kilometer von hier entfernten Obergörzig 
nahme. Die Stataten des Vereins ſollen erſt in der nächſten Ge⸗ größerung durch den Anbau eines Seitenflägels erhalten, da die baben in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. Diebe den Bodenraum 
neralverſammlung berathen werden. bisherigen Räumlichkeiten der wachſenden Schülerzahl nicht mehr des Wohnhauſes erſtlezen und von demſelben neben unbedeutenden 

p. Bei der Herſtellung eines Seitenkauals beim Regie⸗ genügten. Geitern nun fand die Einweihung des neuerbauten ] Gegenſtänden folgende geſtohlen: ein bis zur Hälfte mit Federn 
rungsgebäude iſt man wieder auf die Fundamente der alten] Thelles ſtatt. Bei verſelden waren der Schulvorſtand und das gefülltes Dedbett, 4 Kopfktſſen, 16 Kloben gehechelten Flachs, ſechs 
Stadtmauer geſtoßen. Dieſelben beſtehen aus ungemein feſtem Lehrerkollegtum ſowle die geſammte Schulſugend anweſend. Bropft | Frauenhemden, 3 Paar Schube einen alten Frauenpaletot, eine 

mauerwerk, das kaum mit dem Stemmeiſen aus einander zu] Lic. Taſch hielt eine längere an die Lehrer und Schäler gerichtete Pferdedecke. einen Sack mit Roggenmehl und 6 neue gezeichnete 
rechen iſt. Die Arbeiten zur Legung der Sielröhren find daher Rede, in welcher er dieſelben auf ihre Pflichten aufmerkſam machte Säcke. Bisher fehlt von den Dieben jegliche Spur. 
mit großen Schwierigkeiten verbunden. und zum Schluß der Gemeinde und den königlichen Behörden den X. Wreſchen, 8. Nov. (Maßregeln gegen die Cho⸗ 

p. Rayonreviſion. Geſtern wurde in Jerſitz und in der Dank für die gehabte Mühe um das Zuſtandekommen des neuen lera. Stadtverordneten⸗Wabl.] Nach amtlichen ruſ⸗ 
Umgegend des Kernwerks die übliche Herbſtreviſion der im en Schulhauſes ausſprach. Sobald von Seiten der könfgl. ſiſchen Nachrichten ict die Cholera in der letzten Zeit in der Um⸗ 
Feſtungsravon gelegenen Grundſtücke vorgenommen. Es wurden Behörden die Beſtätlgung der gewählten beiden Lehrkräfte ein⸗ gebung von Kolo, namentlich in den Dörfern Lenczya und Nagörna 
keine Unregelmäßigkeiten vorgefunden. geht, ſoll die Bildung zweier neuer Bann erfolgen. — Am | wieder aufgetreten. Seitens des hieſigen Landrathamtes find daher 

p. Der amerikaniſchen Schaukel auf dem Bohnſchen Platz vergangenen Sonnabend bielt der Lehrer⸗Vereln für Ilſſa und die Poltzeidehörden und Gendarmen angewieſen worden, ſofort die 
vor dem Berliner Thor iſt der Betried wieder von der Pollzel⸗ Umgegend und der mit demſelben verbundene Peſtalozzi⸗Verein | nötbigen Anordnungen zu treffen. — In Stelle des verstorbenen 
bebörde erlaubt worden, nachdem von Sachverſtändigen die eine Generalverſammlung ab. In derſelben wurde zunächſt vom Rentters Lüdemann wurde heute Vormittag von der 1. Abthellung 
Schaukel für vollſtändig ſicher erklärt worden iſt. In Anbetracht] Schriftführer der Bericht über den Stand des Peſtalozzi⸗Vereins, Herr Rentmeiſter 8 als Stadtverordneter gewählt. Die 
des am Sonntag Abend vorgekommenen Unglücksfalles iſt es jedoch | der den Zweck hat. hilfsbedürftig gewordenen Hinterbliebenen von rar * ſechs weiteren Stadtverordneten findet am 15. 
dem Beſitzer verboten worden, Soldaten mit umgeſchnalltem Seiten⸗ Lehrern Unterſtützung zu gewähren, gegeben. Die Thätigkeit des d. 2 — nt ©, 7. Nov. [Grabdenk 19 
gewehr auf der Schaufel fahren zu laſſen, Verelns ist eine ſehr erfolgreiche geweſen: die Laſſe bat im abge⸗ „genen Kreſgphpſitas und Geheimen a ] Dem ver⸗ 

P. Diebſtahl. Am 5. November d. J. tft aus einem Wagen laufenen Vereinsjahr einen doppelt fo großen Ertrag als im vor⸗ tor gi : 117 e und 97 men 8 Dr. Rudolf 
zweiter Klafje auf der Eiſenbabnſtrecke Moſchin⸗Poſen eine braun⸗ hergehenden erzielt. Hierauf wurde über die Verwendung der Chrzese r 37 n aa Ze vor je ei nie und Ver⸗ 
lederne Damenbandtajche, enthaltend eine goldene Damenuhr mit | Kaſſenbeträge Rechenſchaft gegeben. Ja der folgenden Vorſtands⸗ en ae en armor beſtehendes prachtvolles Grab⸗ 
Kette, eine Broſche, ein Armband, eine kleine Umhängetaſche, ein wahl für den Peſtalozzi⸗Verein wurden die alten Vorſtandsmit⸗ den 61 0 2 nisch en. nie Are 
Rortemonnate mit 55 Mark baarem Gelde, eine Kammtaſche und glieder wiedergewählt, das Gleiche war auch der Fall bei der 6 odſamtſche, 7. Nov. A en e 8. on der 
einige Eßwaaren abhanden gekommen. Die Staatsanwaltſchaft er⸗ Vorſtandswahl für den Lehrerverein. Die Einnahmen des Lehrer⸗[ Swe he In W Jahre daben ſich in unſerem Orte die 
ſucht, Alles, was zur Wiederauffindung der anſcheinend geitohlenen | vereins betrugen nach dem Rechenſchaftsbericht im vorigen Jahre Steuern leider wieder ſehr ergößt, und zwar tragen die Armen 
Gegenſtände oder zur Ermittelung des Diebes führen kann, ſofort 107,75 M., die Ausgaben 90,50 M., ſodaß ein b laſten daran die Hauptſchuld. Bis jetzt zahlten wir jährlich 100 Pro:. 
der nächſten Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 17,25 M. verbleibt. — Geſtern begingen die Wirth Walkowiakſchen der Einkommen⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu Kommunalzwecken, 

* In den Kreiſen der Deſtillateure erregt die Veröffent-] Ebeleute in Pawlowitz hieſigen Kreiſes das feltene Feſt der goldenen in der letzten Stzung der Gemeindevertretung wurden die Kom⸗ 
lichung von Gutachten der Gerichtsphyſtter Dr. Bischoff und Dr. Hochzeit. Aus dieſem Anlaß iſt denſelben vom Kalſer ein Gnaden⸗ munglſteuern auf 15) Proz. erhöht. An Schulſteuern zahlen wir 
Bein dureh die in Bunzlau erſcheinende „Dtſch. Deſtillateur⸗Ztg.“ geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. — Dem Jahaber der 160 Proz und Kirchenſteuern 50 Proz. — zuſamm en alſo 360 Proz. 
Aufiehen. Danach wäre es ſtrafbar, als „Nordhäufer Brannt⸗ dieſigen bekannten Weinhandlung J. D. Scheibe Nachfolger, der Staatsſteuern zu kommunalen Abgaben. Der Kreis hat aus 
wein“ N nc b üer fer“ einen Branntwein zu verkaufen, v. Gorzynski, — a 5 Schreibens vom Solmariallamt des Will Fig Wie fen bie 407 0 1 9 
der au ichen Eſſen il n hergeſtellt iſt. Seraood von Anhalt die Ernennung zum Hoflieferanten zuge⸗ 0 F Ei Bm 8 a . 1 ER 

V. uſtadt, 7. Nov. [Perſonalien. Jahrmarkt⸗Schänken unſeres ru en Nachbarorte exuſzow Laternen 
> olnifches. e Zum Guts borſteher für den Gutsbezirk Groß: angebracht werden, welche bis Abends 10 Uhr brennen müſſen. 
fen, 8. November. Kreutſch iſt der Gutsverwalter v. Wedelſtädt daſelbſt beſtellt und | Zuwiderhandlungen, welche in der kurzen Zeit dort ſchon oft vor⸗ 

d. Mit dem diesmaligen Wahlreſultateſals folder vom königlichen Landratd 
ſind die polniſchen Zeitungen ſehr zufrieden, da fie, ſtatt und verpflichtet worden. — 


JJ nennen 
um Schöffen der Gemeinde Kursdor 1 5 a j Frie Denkmal. 
bisher 15, im Ganzen 17 Sitze im Abgeordnetenhauſe er⸗ — — Janne ger en eee ee er 5 Met lass Ehandoild aher Felchen TIL. 3 
langt haben, und zwar 13 in der Provinz Poſen und 4 in v. Dömming beftätigt worden. — Der in der Stadt Schlichtings⸗ Mit dem lebbafteſten Intereiie hat dieſer edle Fürſt das Auf⸗ 
der Provinz Weſtpreußen, während bisher die Anzahl der pet But 9275 = aber ir 15 n 1 W Wels ad der verfolgt. Zur Ausführung eines 
polnijchen Abgeordneten aus der Provinz Poſen 12, die aus bee b. J. verlegt worden. ber auf Dienftag, den 28. No. dem Berı&önerungs- Verein aur Verfügung feen; fg bf der 
der Provinz Weſtpreußen 3 betrug. In Weſtpreußen ift der dember d. J. für die Stadt Kontopp anberaumte Kcam⸗ und Vieh⸗ | Verein, jolde durch Sammlungen in den Kreiſen der Bürzerſchaft 
bisherige Abgeordnete, Herr Leon v. Czarlinski, inf markt, iſt auf Donnerſtag, den 16. November d. J verlegt worden. und ſonſtige Veranſtaltungen aufzubringen. Es ſind berelts zu 
zwei Wahlkreiſen gewählt worden: in Löbau und Strasburg, E. Oſtrowo, 6. Nov. [Deutſcher Wahlverein.] yore Dies dem Verein namhafte Beträge übermieien worden 
5 ; Nunmehr hat ſich im dieſſeitigen Wahlkreiſe ein deutſcher Wahl⸗ und dürfte zu hoffen fein, daß dem Verein noch aus weiteren 
ſodaß in einem dieſer beiden Wahlkreiſe eine Nachwahl ſtatt⸗ verein gebildet, dem bereits eine größere Anzahl Mitglieder bei: | Kreiſen Zuwendungen gemacht werden. 
finden muß. Im Uebrigen ſagt der „Dziennik Pozn.“: getreten find. Das Beſtreben des Vereins wird lediglich darauf 
„Trotz des ganzen Syſtems, welches gegen uns Polen ge⸗ gerichtet ſein, alle deutichen Elemente, gleichviel welcher polltiſchen lung. 
richtet iſt, geben wir nicht unter, wir verlieren nicht den Glauben | Richtung fie ſonſt auch angehören, zu ſammeln, um vereint und] Braeſicke⸗Bromberg hat an die Induſtriellen unſeres Kreiſes Ein⸗ 
an die Unſterblichkeit unſerer Nationalität. Wir gehen nicht unter, ſomit auch erfolgreicher als bisher dem Polenthum gegenübertreten ladungen zu einer Verſammlung ergehen laſſen, in welcher zu einer 
und werden feſt bei dem verharren, was uns nach göttlichem und zu können. Erfreulicherwelſe hat das Deutſchthum in unferer äußerſt wlchtigen und dringlichen 2 
menſchlichen Rechte gebührt.“ Stadt ſeit der im Jahre 1888 erfolgten Landtagswahl zugenommen; kehr im Weichſel⸗Brahe⸗ und Netzegebiet geſchritten werden ſoll. 
Der „Kuryer Bozn.“ ſpricht ſich wie folgt aus: denn damals kamen hierorts von 34 Wahlmännern 26 deutſche Es heißt in der Einladung: „Der Waſſerperkehr bildet eine der 
„Unſer Sieg iſt ein neuer Beweis dafür, daß das ganze] durch, während dieſes Mal zwei Wahlmänner mehr als 1888 zu weſentlichſten Grundbedingungen für die a und die gedeih⸗ 
antipolniſche Syſtem ein vergebliches Bemühen iſt, denn es iſt eine! wählen waren, die außer den 26 deutſchen auch noch als Watzl⸗ liche Entwickelung von Industrie, Handel, Landwirthſchaft und 
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Nr. 788. Donnerſtag, 9. November 1893. 


Lokales. 


— 


in den Sinn, Verehrteſter. Nein. Aber eins möchte ih, — emacht! Alſo?“ 

Belladonna. was im Grunde jeder Mann von dem andern ſollte fordern 
können — nicht Genugthuung, Herr Gründer. Bitte, ver⸗ 
kennen Sie mich nicht. Stände ich im Verhältniß eines Lieb⸗ 
habers oder Bräutigams zu der jungen Dame, ſo würde ich 
nicht Genugthuung von Ihnen fordern, ſondern mir als mein 
gutes Recht nehmen.“ 

„Ein feiner Unterſchied, den ich nicht verſtehe.“ 

„Nicht?“ Einen Augenblick verließ Rabe ſeine Gelaſſen⸗ 
heit und er fuhr mit funkelnden Augen fort: „Die Genug⸗ 
thuung, die man ſich nimmt, wg darin, daß man nicht die 
Komödie eines Zweikampfs ſpielt, ſondern den Ehrenräuber wie 
einen läſtigen Hund todtſchlägt, der uns an die Kehle fährt. 

Der Bankier lachte. „So darf ich mir gratuliren, daß 
ich Ihnen nicht Veranlaſſung zu ſo ſummariſchem Verfahren 
re habe,“ fpottete er. „Alſo noch einmal, was wünſchen 

e u“ 


„Eine aufrichtige, ehrliche Antwort auf einige Fragen.“ 

Gründer ſah mit einem Anflug gelangweilter Beluftigung 
den aufgeregten jungen Mann an. „Und wenn ich nicht ant⸗ 
worten will?“ 

„Das iſt Ihr Recht, und ich gehe dann. Aber wenn 
Sie mir antworten wollen — und warum ſollen Sie mir nicht 
antworten, wenn Sie nicht eine Schurkerei vorhaben? — jo 
bitte ich um ehrliche Antworten, nicht um Lügen.“ 

„Gut, meinetwegen. Alſo was wollen Sie wiſſen?“ 

„Nur dies. Und noch einmal: machen Sie meinetwegen 
Gebrauch von Ihrem Rechte, mir die Antwort zu verweigern, 
aber wenn Sie antworten, lügen Sie nicht..“ 


Roman von A. J. Mordtmann. 


132. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Umſomehr darf ich annehmen, daß jene Dame damit 
nicht in Verbindung ſtehe und alſo wohl aus dem Spiele 
bleiben kann“, verſetzte Gründer hochmüthig abweisend. 

„Leider nicht. Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, aber 
gerade in Sachen dieſer Dame, N Dora Wedelmeier, 
wollte ich zu Ihnen kommen. Ich bin ein alter Freund 
von ihr.“ 1 

185 bat mir nie von Ihnen erzählt. 

— 1 80 nz Be das allzeit bereit, den 

unden von Dora gefällig zu ſein.“ 
8 „Sehe ich aus = en Bittſteller?“ grollte Rabe. „Oder 
wie einer, der darauf ausgeht, Erpreſſung zu üben? 

„Wäre es dann, um ſolche unliebſamen und naheliegenden 
Mifverſtändniſſe zu vermeiden, nicht wirklich beſſer, Sie kämen 
zur Sache?“ 

Rabe ſtrich ſich mit der Hand über das Geſicht, als 
wollte er mit dieſer Bewegung die äußern Zeichen deſſen, was 
in feinen Innern vorging, wegwiſchen. „Ich verlange nicht 
viel von Ihnen, Herr Gründer,“ ſagte er langſam, „nur 
möchte ich recht eindrucksvoll zu Ihnen reden, wenn ich nur 
wüßte, wie ich es anfangen muß, um Eindruck auf Sie zu 


„Wollen Sie mir Buße predigen?“ 
„So etwas abſolut Hoffnungsloſes kommt mir doch nicht 


„Das iſt ja ſchon a 
„Iſt es wahr, daß 
laſſen wollen?“ 


„N 1 .“ \ 5 
„Aba, dachte ich mirs doch! Sie wollen alſo Dora nicht 
en Du 
ben Reichs ſtrafgeſetzbuch hat einen böſen Paragraphen 
über e.“ 

„So war die Scheidung alſo nur ein Vorwand, den Sie 
n um Dora und ihre kuppleriſche Mutter gefügiger 
zu machen —“ a 

„Wiſſen Sie nicht, mein ſeltſamer junger Freund, daß i 
der Liebe, wie im Kriege alle Liſten erlaubt fun Bone 
ereifern?“ 

„Dora iſt nur Ihre. 


„Meine Freundin!“ ergänzte lächelnd und mit 5 8 
barem Gleichmuth der Bankier. We ſuchen Sie unc 


ie ſich von Ihrer Frau ſcheiden 


häßlichen Worten? Was kann Ihnen daran liegen, das junge 


Mädchen mit Namen zu brandmarken, die von ihr ſelbſt und 
von mir vermieden werden? Sie ſcheinen mir ein Idealiſt zu 


ſein, während man über ſolche Verhältniſſe nur als Mann 


von Welt urtheilen ſollte. So etwas kommt alle Tage vor, 
und Sie machen die Welt doch nicht anders. Und nun, da 
Sie wiſſen, was Sie wiſſen wollten, darf ich Ihren Beſuch 
wohl als beendet anſehen?“ 

„Nicht ganz. Es fehlt noch dies —“ 

In dieſem Augenblick trat der Kaſſirer des Herrn Grün⸗ 
der ein, und wäre beinahe ohnmächtig geworden, als er ſah, 


wie der Fremde, der doch ganz ruhig mit dem Prinzipal ge⸗ 


— 8 — 3 


rn 


— 


et 


Be 


haben Sie auch meine Karte. 


Transportgewerben unſexes a: Faſt alle Gewerbezweige jo: 
wie die geſammte Wirthſchaftslage unſerer Stadt, des ganzen 
Netzediſtrikts und der anſchließenden Gebiete hängen mehr oder 
weniger von einem 1 und billigen Waſſertransport ab. 
Je dringlicher ſomit die Beſtrebungen für einen ſolchen hervor⸗ 
treten, um ſo nothwendiger iſt auch die wirkſame Vertretung un⸗ 
ſerer Schifffahrts⸗ und Flößerelintereſſen an maßgebender Stelle 
eworden. Durch anderweitige Drganifationen droht uns die große 
efahr, uns für jetzt und für die Zukunft eine ſolche wirkſame 
Vertretung zu entziehen.“ — An der Verſammlung werden ſich, 
wie wir hören, auch Intereſſenten aus dem Landkreiſe Bromberg 
betheiligen. — Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die An⸗ 
lage von Kleinbahnen darf mit dem Bau von Bahnen, welche für 
den Betrieb mit Maſchinenkraft beſtimmt ſind, erſt begonnen wer⸗ 
den, nachdem u. A. der Plan nebſt Beilagen in den intereſſirten 
Gemeinde- oder Gutsbezirken während 14 Tagen zu Jedermanns 
Einſicht offen gelegen hat. Zeit und Ort der Offenlegung iſt orts⸗ 
üblich bekannt zu machen. Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte im Umfange ſeines ein Einwendungen gegen den 
5 erheben. Dieſe geſetzliche Beſtimmung wird für unſeren 
eis natürlich in Anwendung kommen und dadurch allen Inter⸗ 
eſſenten Gelegenheit geboten, ihre Bedenken sogen den Gang der 
Linien geltend zu machen. Ueber eventuelle Einwendungen wird 
in einem nöthigenfalls an Ort und Stelle durch einen Beauftragten 
abzuhaltenden Termin verhandelt und nach Beendigung der Ver⸗ 
handlungen beſchloſſen, worauf darnach die Feſtſtellung des 
Planes ſowie der Anlagen, zu deren Errichtung und Unterhaltung 
der Unternehmer verpflichtet iſt, erfolgt. — Das find die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen für die Anlage der Kleinbahnen. 

* Makel, 7. Nov. [Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen.] 
Neulich ſchickte der Beſitzer M. aus Baumheide einen 15jährigen 
Burſchen nach Lindenburg, um von dem dortigen Beſitzer W. die 
dieſem geliehene Jagdflinte zu holen. Frau W. übergab die Flinte, 
ohne zu ahnen, daß dieſe geladen war. In Baumheide begegnete 
dem Boten der 4jährige Knabe Johann Kalas, und um dem Jungen 
Angſt zu machen, legte er das Gewehr auf ihn an. In demſelben 
Augenblicke krachte auch der Schuß und Kalas fiel, in die Bruſt 

etroffen, nieder. In wenigen Augenblicken war das Kind eine 
—42 Dr unglückliche Thäter iſt dem hieſigen Gericht eingelle⸗ 
orden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Görlitz, 7. Nov. 


in eine V Ar N — 151 840 durch eine Kataſtrophe 
n eine Ver run nein, die geſtern durch eine Ka 
— 15 der Bereiter Nachmittags ſeine auf der 


em Wehelaut ſank der Getroffene bewußtlos zur Erde. Der 
herbeigerufene Arzt fand das eine Auge ſtark verletzt, die umgebende 
Haut war ſehr ftart von der Säure zerfreſſen. Augenblicklich 
befindet ſich der Verletzte in der Behandlung des Augenarztes 


n Dr. Remak. 
* Schweidnitz, 6. Nov. [Selbſtmord.] Armenhaus⸗ 
Inſpektor Papſt bat ſich heute durch Erhängen das Leben ge⸗ 


nommen. Er hinterläßt eine kranke Frau und zwölf unverſorgte 
Kinder. Eine ihm große Sorgen machende Schuldenlaſt ſoll das 
Motiv zu dem traurigen Entſchluſſe geweſen ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 8. Nov. In der heutigen Drum, 7 S a u 
üd, Joſep 
0 von 


t war 
da Schön hierſelbſt. Derſelbe erlaubte dem Angeklagten Madry 
fter bei ihm die Nacht zuzubringen, welche Gelegenheit dieſer be⸗ 

nutzte, in Gemeinſchaft mit Lück in der Wohnung der Schön einen 


h worten. 


* 
Korb aufzuſchneiden und daraus eine Anzahl Kleider, Mäntel, 
Betten und andere Gegenſtände zu ſtehlen. Die Ehefrau des Lück 
ſoll einige von dieſen Sachen an ſich erg haben. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen Lück drei Jahre, gegen 


Madry zwei Jahre und gegen Frau Lück ein Jahr 
Zuchthaus. ährend der Gerichtshof ſich zur Berathung zu⸗ 
rückgezogen hatte, begannen die Angeklagten laut auf 
die Zeugen zu ſchimpfen und die Angeklagte Lück ver⸗ 
ſetzte ſogar einer ber Beuginnen, dem Dlenſtmädchen Marie Szy⸗ 
manska, mit ihrem Regenſchiſm mehrere Schläge, ſodaß 


der Gerichtsbote Schröter binzufpringen und der Angeklagten den 
Schirm entreißen mußte. Der Gerlchtsbof verurthellte Lück und 
Madry zu zwei Jahren Zuchthaus und die Lück 
u zwei Monaten Gefängniß. Wegen der Un ge⸗ 
ü hr erhielt die Lückdrei Tage Haft. on einer ſoforti⸗ 
gen Verhaftung wurde indeß Abſtand genommen, da die Ange⸗ 
klagte wegen ihrer Kinder für den Augenblick unabkömmlich iſt. 

F. Oſtrowo, 7. Nov. In der geſtrigen Strafkammexſitzung 
wurde gegen den Bäckergeſellen Günther, welcher ſich am 
27. Juli d. Is. des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt ſchuldig gemacht hatte, verhandelt. G., ein ſchon vielfach 
vorbeſtrafter Menſch, ſtand bei dem Bäckermeiſter Tänzer in Sul⸗ 
mierzyce in Arbeit, wo er ſich verichtebener Vergehen ſchulbig 
machte, was ſeine ra und Anzeige bei einem Gendarm in 
Sulmierzyce zur Folge hatte. Als der Gendarm den G. aufge 
fordert hatte, ibm zur Polizeiwache zu folgen, weigerte er ſich und 
machte ſchließlich auf dem Wege nach dort Fluchtverſuche, welche 
jedoch mißlangen, trotzdem er ſich dem Beamten gegenüber hand⸗ 
greiflich wehrte. Nunmehr rief der Gendarm den neben ihm her⸗ 
gehenden Bäckermeiſter Tänzer zur Hilfe und beide ſuchten ihn, 
obgleich er ſich hartnäckig widerſetzte, au feſſeln. Bei der im Po⸗ 
lizei⸗Gefängniß vorgenommenen Durchſuchung verſuchte G. aber⸗ 
mals, dem Gendarm einen Schlag mit der Fauſt ins Geſicht zu 
verſetzen. Günther, der vom Schöffengericht zu Adelnau zu einer 
Gefängnißſtrafe von 2 onaten verurtheilt wurde, 
legte beim hieſigen Landgericht Berufung ein und ſtand geſtern die 
Sache bei der hieſigen Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung 
an. Trotz ſeines hartnäckigen Leugnens ſeiner Schuld, wurde der 
Angeklagte in allen Punkten überführt und das vorinſtanzliche 
Urtheil vom Gerichtshof der hieſigen Strafkammer beſtätigt. 

= Lilian i. P., 7. Nov. In der letzten Sitzung der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich u. A. der Arbeiter F. aus Liſſa, deſſen 
Ehefrau, der Arbeiter M. und der Schneider G. aus Frauſtadt 
wegen ſchweren Diebſtals bezw. Hehlerei zu verant⸗ 
F. und M. ſind bereits mehrfach auch mit Zuchthaus 
In unglaublich frecher Weiſe wurde in der Nacht vom 
20. zum 21. April d. Js. beim Hotelbeſitzer Porada in Fraunadt 
ein Einbruch verübt, wobet ein Dutzend Servietten, vier Tiſch⸗ 
tücher, 5 Dutzend Handtücher, 6 Serviettenhalter, 11 Paar Meſſer 
und Gabeln, 7 Flaſchen Liqueur, mehrere Kiſten Cigarren und ver⸗ 
ſchienenes andere geſtohlen wurde. Die entwendeten Sachen be⸗ 
fanden ſich zum größten Theil in verſchloſſenen Schränken, die 
Gaſtzimmer war der Dieb ge⸗ 


vorbeſtraft. 


erbrochen worden waren. In das 
langt, indem er eine Scheibe eingedrückt und ſo das Fenſter ge⸗ 
öffnet hatte. Von den geſtohlenen Gegenſtänden hatte der Ange⸗ 
klagte F. eines Tages zwei Paar Meſſer und Gabeln einer Frau 
S. verkauft, der er ſagte, er habe ſie geſchenkt erhalten. Als 
hierauf eine Hausſuchung bei F. vorgenommen wurde, fand man 
einen großen Theil der geſtohlenen Sachen vor. Einen weiteren 
ſchweren 3 hat F. in te mit dem zweiten Ange⸗ 
klagten, dem Arbeiter „ ausgeführt, indem beide im Sommer 
7 = dem Kaufmann Sachs ebendaſelbſt aus deſſen Speicher 
nacheinander 7 Sack Roggen, 7 Sack Gerſte und zwei Zentner 
Pflaumenmus entwendeten. Wegen dieſer beiden Diebſtähle ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof den 15 zu fünf Jabren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dle gleiche Dauer, M. zu 
drei Jahren Zuchthaus und ebenfalls fünfjährtgem Ehrverluſt. Die 
Ehefrau des F., ſowie der bei ihr in Schlaſſtelle befindliche 
Schneider G., die zwar beide von dem Diebſtahle nichts gewußt 


und geglaubt haben wollten, die entwendeten Sachen hätte der D 


Ehemann der F. von ſeiner in Amerika lebenden Schweſter ge⸗ 
ſchickt bekommen, wurden, da der Gerichtshof dieſen Angaben 
3 beimaß, zu einer Woche bezw. 3 Tage Gefängniß 
erurtheilt, 

B. C. Berlin, 7. Nov. Das am 3. Juni 1888 ſtattgehabte 
blutige vom Volksmund als „Schlacht auf den Wolletzinſeln“ be⸗ 
zeichnete Rencontre zwiſchen dem Ritter guts besitzer Ba» 
ron von Rohr zu Wolletz bei Angermünde, deſſen Jäger 
Beck und Kutſcher Krohn einerſeits und dem Klempnexmeiſter 
Auguſt Kennemann aus Prenzlau, ſowle dem Forſt⸗ 
aufſeher Rudolph Bethmann aus Alt⸗Töplitz anderer 
ſeits hat kürzlich im Zivilprozeß vor dem Kammerger 
noch ein unerwartetes Reſultat gebracht. Das Jagd⸗ 
recht auf den genannten Inſeln war damals ein ſtreitiges, ſowohl 
ein Dr. Frieſe aus Berlin, wie auch der Baron von Rohr nahmen 
es in Anſpruch. Nach der von letzterem in der Vorlnſtanz unbeſtritten 

ebliebenen gegneriſchen Behauptung fuhr Bethmann, der von Dr. 
Frieſe mit der 1 der Jagd betraut war und eine Jagd» 
flinte zum Zwecke der A ſchr pig von Staaren mit ſich genom⸗ 
men hatte, in Begleitung des Kennemann, der nur einen Stock 


tl brandshafen führte aus, die betreffende Magd habe in 


bei ſich trug, am gedachten Tage mit einem Kahn nach einer der 

njeln, wo plötzlich der Baron mit ſeinen Begleitern, jeder mit 
einer Doppelflinte, erſterer auch noch mit einem Hirſchfänger be⸗ 
waffnet, aus dem Gebüſch bervortrat und den Kennemann fragte, 
ob er der Dr. Frieſe jet. Demnächſt jet der Baron auf Bethmann 
zugegangen, welcher ſeine Doppelflinte erhoben und dem Baron 
zugerufen habe: „Halt, wenn Ste mich angreifen, werde ich von 
meiner Waffe Gebrauch machen.“ Hierauf hätten der Baron und 
ſeine Begleiter ihre Flinten von den Schultern geriſſen, die Häbne: 
geſpannt und die Läufe auf Bethmann richtend von dieſem Her⸗ 
ausgabe des Gewehrs verlangt. Als dieſer mit dem Bemerken, 
er ſei von dem Jagdpächter Dr Frieſe mit Ausübung der Jagd 
betraut, die Herausgabe A ra habe ſich der Baron auf ihn 
geſtürzt und ihn am Halſe gefaßt. Es ſei nun ein heftiges Ringen 
entſtanden, bei welchem die Begleiter des Barons dieſem zur Olle 
kamen. Die Gewehre ſeien bei dieſer Gelegenheit fallen gelaſſen 
oder abgelegt worden, wobei ſich zwei Schüſſe entluden. Beth⸗ 
mann jet an den Haaren zur Erde geworfen, feiigehalten, vom 
Baron mit dem Hirſchfänger traktirt und unter Durchſchneidung 
von Muskeln an einem Arm verwundet worden. Als nun Kenne⸗ 
mann dem Baron und deſſen Begleitern zugerufen, ſie ſollten doch 
einhalten, ſie brächten ja den Menſchen um, ſei der Baron mit 
den Worten: „Du willſt auch mitreden, Du Hund, Du mußt 
ſterben!“ Den Hirſchfänger vor ic haltend, auf ihn geſtürzt, 
habe ihm zunächſt mit der flachen Klinge mehrere Hiebe über den 
Rücken, dann aber ſcharf zwei Hiebe über den linken Arm verſetzt, 
wovon einer die Muskeln in einer Länge von 11 Centimtr. durch⸗ 
trennt und bis auf den Knochen gegangen ſei. Bethmann ſei nach 
dem Kahn geflohen, vom Baron aber, der hinter ihm hergeſchrien: 
„Erſäuft den Hund“ im Schilf eingeholt und abermals mit dem 
Hirchfänger traktirt worden. Soweit die Darſtellung der beiden 
Miß handelten, von denen Bethmann keine weiteren nachtheiligen 
Folgen an feiner Geſundheit hatte, während ſich für Kennemann 
lebenslängliche Unfähigkeit, feinem Gewerbe nachzugehen, ergab. 
— Der Baron, dem übrigens in einem ſpäteren Prozeß das Jagd⸗ 
recht auf den betreffenden Inſeln zugeſprochen worden war, wurde 
bierauf wegen ſchwerer Körperverletzung rechtskräftig zu vier Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt und dann noch von Bethmann und 
Kennemann, wegen Schadenserſatzes bezw. Gewährung einer Rente 
im Wege des Zivilprozeſſes bei dem Landgericht in Prenzlau in 
Anſpruch genommen, In dem hierauf ergangenen Theilurtheil 
vom 12. Mai 1891, worin namentlich über den Anſpruch Beth⸗ 
manns verhandelt wurde, heißt es Eingangs: „Die von den Klä⸗ 
gern in Bezug auf den Vorfall vom 3. Juni 1888 und die babet 
ihnen augefüoten Verletzungen vorgetragenen Thatſachen hat Be⸗ 
klagter nicht beſtritten. Hiernach hat das Gericht als erwteſen an» 
genommen, daß Beklagter, als er den beiden Klägern die Ver⸗ 
letzungen zufügte, vorſätzlich und rechtswigrig gehandelt hat.“ — 
Uebrigens hatte der Beklagte nur die Höhe der Anſprüche bemün⸗ 
geit. — Dem Kläger Bethmann wurden 299 M 


ch Bromberg und 
von dort nach Hildebrandshafen in Stellung. Schon am folgen⸗ 
den Tage nach ihrer Ankunft in Hildebrandshafen erklärte ſich das 
Mädchen für krank und mußte nach der köntal. Klintt in Greifs⸗ 
wald gebracht werden, wo ſie gegen 6 Wochen verpflegt und be⸗ 
handelt wurde. Hildebrandshafen 1 5 die entſtandenen Koſten, 
forderte aber Dronzno, wo die Krankheit entſtanden war auf, die 
Koſten zurückzuerſtatten. Dronzno berief ſich auf $ 29 des Geſetzes 
vom 6. Junf 1870 und erklärte Hildebrandshafen als Dienſtort der 
erkrankten Magd für verpflichtet, die Koſten der Krankenpflege 
während 6 Wochen zu beſtreiten. Es kam zur Bine 2 

rands⸗ 
hafen überhaupt keine Dienſte getban ; ſicher habe fte ſich aber die 
in Rede ſtehende Krankheit in Dronzno zugezogen, daher erſcheine 
Dronzno als haftbar Der Bezirtgaugſchuz zu Brom⸗ 
berg wies jedoch die Klage zurück und erklärte Dronzno für 
nicht haftbar. Gegen dieſe Entſcheidung legte Hildebrands⸗ 
hafen Berufung beim Bundesamt in Berlin ein und beantragte 
die Vorentſcheldung aufzubeben und Dronzno verurtheilen zu 
wollen. Auch das Bundesamt hielt die Klage für nicht begründet 


ſprochen zu haben ſchien, dieſem plötzlich eine fürchterliche, 
ſchallende Ohrfeige auf die rechte und dann eine zweite gleich⸗ 
werthige auf die linke Seite gab, daß Gründer zurücktaumelnd 
in ſeinen Seſſel fiel. 

„Aengſtigen Sie ſich nicht, mein Lieber,“ ſagte der ſchlag⸗ 
fertige Fremde darauf zu dem vor Schreck erſtarrten Kaſſirer. 
„Erzählen Sie nur allen da drinnen, was Sie geſehen. Hier 
Mein Name iſt Rabe, und Herr 
Rechtsanwalt Dr. Camillo Spohr kennt meine Adreſſe.“ 

Warum trotz dieſer Aufforderung der Kaſſirer über die 
Szene, deren zufälliger Augenzeuge er geworden, ſtrenges 
Schweigen beobachtete, das iſt ein Geheimniß, in das außer 
ihm nur Herr Gründer eingeweiht iſt; denn die Kaſſe und das 

aſſenbuch können nicht verrathen, wie es mit der eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter erfolgten Eintragung einer dreizifferigen Summe 
„für 8 wecke“ zuſammenhängt. 

Rabe verweilte noch einen Tag in Berlin, um etwaige 
Mittheilungen Gründers zu erwarten; aber der Bankier ließ 
nichts von ſich hören, und nun hielt Rabe es nicht länger in 
der Stadt aus, die ihm durch alles, was er geſehen und ge⸗ 
hört hatte, in nicht geringerem Grade verleidet war als ie 
Vaterſtadt. Eigentlich hatte er die Abſicht gehabt, nach 
Raſtenburg zu fahren, um Prien zu beſuchen; aber abgeſehen 
davon, daß 


ſionen, die er noch hegte, gründlich zerſtört werden möchten; 
er wollte ſich an dem frohen Glauben, daß bei Prien alles 
zum Beſten beftellt ſei, genügen laſſen, um von den Geſtalten, 
die ſeine Vergangenheit belebten, wenigſtens ein ungetrübtes 


es ihn nach Siegmar zurückzog, ſchreckte ihn auch | M 
die unbeſiegliche Furcht ab, daß auch dort die wenigen Illu⸗ 


Bild mit hinwegzunehmen. Wenn dieſe Vergangenheit einem 

einzigen großen Trümmerfelde glich, wenn der Tempel der 

Erinnerung nur ein wüſter Haufen umgefallener Säulen und 

eingeſtürzter Architrave war, ſo wollte er an die einzige Säule, 

die noch unverſehrt zu ſein ſchien, nicht näher herantreten, um 

nicht auch an ihr Riſſe und Sprünge zu entdecken. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


»In der Philipp Reclam'ſchen Unlverſal⸗ Bibliothek 
gelangten ſoeben folgende Bände zur Ausgabe: Nr. 3121-8125, 
Maurus Jokai, Zoltan Karpäthi, der Sohn des Nabob. 
Roman. Aus dem Ungarlſchen überſetzt von Eduard Glatz. 
Nr. 3126. Hermann Faber, Goldene Lüge. Drama in vier 
Aufzügen. — Nr. 8127. Dr. Leo Bahlſen. Schulfeitiptele 
aus der Geſchichte des Vaterlandes. Für die Dilettantenbühne. 
Inhalt: Aus Karls des Großen Tagen. — Im Frührot einer 
neuen Zeit. — Des Vaterlandes Not und Erhebung. — Durch 
Sieg zur Einheit. — Nr. 3128. Sir Frederick Pollock, 
Profeſſor des Rechts an der Univerſität Oxford. Kurt Geſchichte 
der Staatslehre. Durch Verfaſſer und Verleger autorifirte Ueb er⸗ 
ſetzung von James Brown Scott, Docent a. d. U Cambridge 
U. S. A. und Otto Frhr. v. Boenigk, Doktor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften. — Nr 3129. Robert Pohl, de Soldat 
und andere heitere Geſchichten Inhalt: ade oldat. — Zu 
Niederſchlägen geneigt. — Ihre glücklichſte Stunde. — Der Herzog 

elbiſta⸗Berſo. — Der Bergſteſger. — Wie meine Frau zu mir 
am. — „Sie“ auf Reifen. — Mit dem Blitzzuge. — Cavalleria 
ruſtlcana. Dem Stanzl jet” Hansl. — Nr. 3180. Drama- 
A che Zwiegeſpräch e. Für das Berufstheater und für die 
Dilettantenbühne geſammelt und mit der e Regie⸗ 
bearbeitung herausgegeben von Karl Friedrich Wittmann. Zweites 
Bändchen. Inhalt: Generalprobe. Luſtſpiel in einem Aufzug 


von A. F. Rodnecker Auf offener Promenade. Luſtſpiel in einem 
Aufzug von Minna Seeger. Führe niemand in Verſuchung. Luſt⸗ 
ſplek in einem Aufzug nach Delaunay von Karl Juin. 


* Die Reiterkäthe. Roman von Auguſta Bender. 
Preis geheftet M. 4, elegant gebunden M. 5. (Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt in Stuttgart). In die Zeit des dreißigjährigen Krieges 
führt dieſes vielverſprechende Erſtlingswerk einer jungen, talent⸗ 
vollen Schriftſtellerin den Leſer zurück. Die Heldin, nach welcher 
der Roman. betitelt tft, hat aus Liebe zu ihrem Pflegebruder ihr 
elterliches Haus im rhein⸗heſſiſchen Oberrheinthal perlaſſen und iſt, 
um dieſen, der heimlich ſich entfernt hat, zu ſuchen, verkleidet in 
die Armee des Herzogs Bernhard von Weimar eingetreten. Sie 
findet Ulrich wirklich, und als er in der Nähe ſeines Heimaths⸗ 
ortes verwundet wird, läßt ſie ihn in das Haus ihres Vaters, des 
Schulzen Weigold bringen. Sie legt nun ihre Männerkleider ab, 
und giebt ſich zu erkennen. Ihre treue Liebe findet indeß nicht 
ihren Lohn. Käthe überraſcht Ulrich in einem zärtlichen tets⸗ 
ä-töte mit ihrer hübſchen Baſe und als er voll Reue um ihre 
Verzeihung und Neigung wirbt, weiſt fie ſelbſt ihn ab. Er ver⸗ 
läßt ſie, nachdem er als Sproß einer vornehmen Familie erkannt 
worden iſt, und fällt ſchon ein 5 * in einer Schlacht. Sie 
ſelbſt ſtirbt unvermählt. Der Retz des Werkes liegt weniger in 
der vielverſchlungenen, bunten Handlung, als in der Details 
7 1 der Stimmung, die über dem ganzen düſtern Geſchichts⸗ 

e liegt. 


* Unter den jüngeren engliſchen Schrifſtelleru hat keiner jo 
viel Beifall gefunden, als Rudyard Kipling. Auch in Deutſchland 
iſt man bereits auf ihn aufmerkſam geworden und beſonders iſt 
ſein Roman „The light that failed“ viel und günſtig beſprochen 
worden. Dieſer erſcheint jetzt in guter Ueberſetzung unter dem 
Titel „Erloſchenes Licht“ in der dortrefflech vedigirten Halb⸗ 
monatsſchrift „Aus fremden 3 ungen (Deutſche Verlags⸗ 
Ba 1 a ben! 1 rg die Bekanntſchaft 

er Werke der erzä 
des Auslandes verdankt, R 


— Be 8 


und wies Passauer gen koſtenpflichtig mit der Klage ab. § 29 
komme zur Anwendung, auch wenn die Hiffsbedürftigkeit unmittelbar 
nach dem Eintritt in das Dienjtverbältnig hervortrete. Wo die 
Perſon zuerſt erkrankt ſei, jet unerheblich; die Erkrankung an und 
ür ſich jet als ſolche für das Armenrecht indifferent; ſie allein 
egründe keine Verbindlichkeiten für die Armenverbände. „Erkranken“ 

im Sinne des Geſetzes vom 6. Juni 1870 heiße: durch Erkrankung 
Üfsbedürftig werden. Die Hilfsbedürftigkeit der Sch. durch 

ankun Hei aber erſt im Dienſtorte Hildebrandshafen hervor⸗ 


etreten, daher müſſe auch Hildebrands hafen die 
oſten tragen. 
* Berlin, 7. Nov. Wegen Beleidigung des könig⸗ 


lichen Elſenbahnbetriebsamtes hatte ſich geſtern der 
Kaufmann P. vor der 135. Abtheilung des Schöffengerichts zu 
verantworten. Der Angeſchuldigte führt ein Buch, in das er d 
abzuſendenden Waaren nach Stückzahl, Gewicht und Adreſſe ein- 
trägt. In einer Rubrik bat der zuſtändige Beamte der Güterexpe⸗ 
dition den Empfang des Gutes zu beſcheinigen. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung batte nun eine Verordnung erlaſſen, wonach noch ein be⸗ 
ſonderer Vermerk des Abſenders gewünſcht wurde. Da der Ange⸗ 
klagte biervon keine Kenntniß batte, jo wurse ihm die Empfangs⸗ 
beſcheinigung verweigert und der Bote zurückgeſchickt. Der Ange⸗ 
ſchuldigte holte nun zwar das Verſäumte nach, machte aber ſeinem 
Aerger über die ihm verurſachten Umſtände durch die Bemerkung: 
„Bureaukratiſches Blech!“ Luft, die er neben die nachzu⸗ 
bolende Bemerkung ſetzte. Darum erfolgte die Anklage, die geſtern 
* N des Angeſchuldigten zu 15 Mark Geld⸗ 
rafe führte. 


— 
* 


Militäriſches. 


— Perſonalveränderungen, Oberſt Erfling, Abthel⸗ 
lungschef im Kriegsminiſterium, und lügeladjutant Oberſt 
v. Lippe haben den Rang von Brigadekommandeurs erhalten. 
Oberſt Kuſſerow, Kommandeur des Brandenburgiſchen Trair⸗ 
bataillons, iſt zur Dispoſitlon geſtellt, und Major Dam ſch zum 
Kommandeur dieſes Bataillons ernannt worden. 

7 Berlin, 7. Nov. Wie die „Miltt. Corr.“ neuerdings er⸗ 
fährt, gedenkt die Kriegsverwaltung dem Schneeſchuhlaufen, 
deſſen Kenntniß unter Umſtänden im Falle eines Winterfeldzuges 
von Bedeutung ſein könnte, beſondere Beachtung zu ſchenken. In 
jedem Winter ſollen große Uebungen im Schneeſchuhlaufen abge- 
halten werden. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Nov. Die Koſten der 
Landtagswahlen für die Stadt Berlin betragen 
rund 20000 Mk. Die Packetfahrtgeſellſchaft erhielt 3000 Mk. für 
300000 Urwähler⸗Benachrichtigungen. Für die Wahl⸗Reſtaurants 
ind etwa 6000 Mk. beſtimmt; ein jedes derſelben bekommt 6 Mk. 

icht weniger als 300 Mann find 4 Wochen lang mit den ſchrlft⸗ 
lichen Wahl vorbereitungen beſchäftigt geweſen. 

Die Art, wie für die Kalſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißtirche in Berlin bel Chriſten wie bei Juden ges 
ſammelt wird, hat ſchon oft zu Erörterungen Anlaß geboten. 
Selbſt hochorthodoxen Blättern ging das zu weit. 

etzt ſieht ſich auch ein fo ſtreng orthodoxes Blatt, wie die 
gemeine Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirchenzeitung“ veranlaßt, 
ſich dagegen mit ſchwerſtem Tadel zu wenden. Das 
gedachte Organ hebt hervor, daß man dabei nicht ang auf 
die freie Opferwilligkeit warte, ſondern daß geradezu ein Druck, 
zumal auf die Beamtenwelt ausgeübt werde, der die Angeſtellten 
moralisch nöthige, eine Gabe zu zeichnen. Wenn auf dieſe Weiſe 
aber immerhin namhafte Summen zuſammengebracht würden, ſo 
könne es nicht ausbleiben, daß a Be nach der einen Seite 
bin große Summen abfließen, andere Anſtalten nun deſto weniger 
bedacht werden. In Folge deſſen hätten denn thatſächlich auch die 
meiſten (konfeſſionellen) . mit Defizits zu 
kämpfen und litten in Wirklichkeit Noth. Insbeſondere habe auch 
die Opferwilligkeit für die „innere Miſſion“ ſehr merklich nachge⸗ 
laſſen. Jedenfalls iſt es höch ſt intereſſant, von einem 
hervorragenden bochorthodoxen kirchlichen Organe über die Samm⸗ 
lungen für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche das Urtheil zu 
hören: „Dem Geiſt der Kirche entſpricht der⸗ 
leichen jedenfalls nicht.“ — Redakteur Liebſcher von 
er „Poſ. Ztg.“ iſt, wie bekannt, kürzlich zu 2 Tagen A ut 
verurtheilt worden, weil er über die Art des Kollektirens ſich ab⸗ 
fällig äußerte. { 

Der Geheime Kanzleidiener im Auswärtigen Amt, 
Schroeder, welcher ſich in Begleitung des Chiffreurs des Aus⸗ 
wärtigen Amts im Gefolge des Kaiſers auf deſſen Reiſe nach 
Bebenhauſen befand, iſt Montag Abend auf der Station Mans⸗ 
feld, wo er — irrthümlich nicht auf der Perron⸗, ſondern auf der 
Schlenenſeite — ausgeſtlegen war, von dem Sonderzuge, den er 
in der Fahrt wieder beheigen wollte, überfahren und auf der 
Stelle getödtet worden. Der Kaiſer hat nach dem „Reichsanz.“ 
angeordnet, daß die Leiche auf ſeine Koſten nach Berlin überge⸗ 
führt und dort beerdigt werde. 

Die polizeiliche Unterſuchung gegen die aufgehobene 
Diebesbande in der Engros⸗ Markthalle am Alexan⸗ 
derplatz bat eine enorme Ausdehnung erfahren. Bis jetzt find ins⸗ 
eſammt 33 Fleiſchergeſellen, Abträger und Kutſcher, ſowle als 
Hehler 8 Schlächtermeiſter und Reſtaurateure verhaftet und noch 
immer finden Stitirungen ſtatt. Die Polizeibehörde glaubt, daß es 
ihr bei dieſem Anlaß gelingen wird, auch den Einbrechern auf die 
Spur zu kommen, die im vorigen Winter im Oſten und Norden 
der Stadt dle Schlächterläden 7 und dann durch Poſt⸗ 
karten die Beſtohlenen verhöhnt hat. 

Das Nilpferd im Zoologiſchen Garten iſt am Sonnabend 
verendet. Im Zoologiſchen Muſeum fol es ausgeſtopft werden. 
Die Sektion ergab, daß das gewaltige Thier — das Gewicht des 
Kadavers wird auf 45 Ctr. geſchä Hungers geſtorben war. 
Die Geſammternährung ſtockte, es fand nicht die geringſte Futter⸗ 
aufnahme ſtatt, weil innerſeits der Magen des Thieres zum Berſten 
mit der letzten Mahlzeit vollgepfropft war und andererſeits der Reſt 
des Verdauungstractus völlig leer war. Die Verbindung 1 5 
beiden Organabſchnitten aber hatte künſtlich einen unheilvollen Ver 
ſchluß erhalten durch einen etwa fauſtgroßen Gummiball. 

Ein ionen⸗Prozeß. Gegen die ſchwediſche Re⸗ 
gierung wird in nächſter Zukunft ein HIN 
recht eigenthümlicher Art angeitrengt werden. Es verhält ſich damit 
fo: Im Jahre 1634 erhielt die ſchwediſche Keen welche ſich 
in dringender Verlegenbeit befand, von dem Lübecker Kauf⸗ 
mann Jakob Krieves ein Darlehn von 68 500 Thalern, das 
mit 6 Proz. bis zur erfolgten Rückzahlung zu verzinſen war. Der 
Originalſchuldbrief, welcher übrigens erſt am Weihnachtsabend 1636 
ausgefertigt ft, befindet ſich im Beſitz des Gutsbeſitzers Irhrn. Kuno 
von der Kettenburg, der nunmehr die Zahlung des erwähn⸗ 
ten Betrages nebit Zinſen, zuſammen über vier Millionen Kronen, 
fordert. Er hat ſich bereits an einen der bekannteſten ſchwediſchen 
Rechtsanwälte gewendet. Dieſer hat der ſchwediſchen Regterung 
den Vorſchlag gemacht, um einen koſtſpieligen Prozeß zu vermeiden, 
deſſen Ausgang ſchwer abzuſehen wäre, ſich mit ſeinem Klienten 
durch ſofortige Zahlung eines Betrages von 205 500 Kronen (nur 
5 Proz. der Forderung) abzufinden. Die Regterung ſcheint es in⸗ 
deß auf einen Prozeß ankommen laſſen zu wollen. 


TE 


Ein doppelter Mordverſuch und Selbſtmord iſt am 
Sonnabend im Dorfe Melſchnitz im Weſtſternberger Kreiſe vorge⸗ 
kommen. Der im 10 Ne wohnende frühere Koſſäth Joh. Wil⸗ 

elm Deißler aus Melſchnitz lebte ſchon viele Jahre mit feiner 

amilie im Unfrieden Als er am Sonnabend wieder kein Mittag⸗ 
eſſen erhielt (was öfter vorkam), wollte er ſich ſolches von * 
Frau, die ſich in der Stube ihres Sohnes, des die no 
berbeiratheten, Wirthes, aufbielt, fordern. Er fand die Thür ver 
ſchloſſen. Seiner Aufforderung, zu öffnen, wurde nicht nachgekom⸗ 
men, und dies verſetzte ihn jo in Wuth, daß er mit einem Beil ſich 
gewaltſamerweiſe Eingang verſchaffen wollte. Um das Einſchlagen 
der Thür zu verhindern, trat ihm ſein Sohn aus dem Zimmer 
entgegen, und jetzt entſpann 99 im Hausflur ein kleiner Kampf, in 
dem der Vater mit dem Be 
loshieb. Er verſetzte ihm mehrere Wunden an den Händen; trotz⸗ 
dem gelang es ſchlleßlich dem Sohne, den raſenden Vater zu be⸗ 


eg Dann aber ging Deißler in ſeine Stube, lud dort eine R 
alte Piſtole mit einer Militärkugel und feuerte auf den Sohn. Dieb 


Kugel prallte zwar der ſchwachen Ladung wegen auf der Bruſt ab, 
hatte jedoch die Kraft, den Sohn zu Boden zu werfen. Durch den 
Knall aufgeſchreckt, ſprang die Frau durchs Fenſter und eilte auf 
die Straße, um Hilfe herbeizuholen. Ihr Mann verfolgte ſie mit 
einem großen Schlachtmeſſer. Die Frau wehrte ſich aus Leibes⸗ 
kräften und ſuchte mit einem großen uche ihren Hals zu ſchützen. 
Sie konnte es aber nicht verhindern, daß ihr mehrere Schnitte und 
Stiche an den Händen und im Geſicht beigebracht wurden. Schließ⸗ 
lich gelang es binzueilenden Perſonen, den Wütherich von feinem 
Opfer loszureißen. Während man mit der Verwundeten zum Arzt 
fuhr, begab fi Deißler in ſeine Wohnung, verriegelte fie und 
ſuchte ſich ſelbſt den Hals zu durchſchnelden. Als man nachher ſein 
Zimmer erbrach, fand man ihn, das Meſſer nech in der Hand hal⸗ 
tend, aus mehreren Halswunden blutend, an einem Balken hängend. 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

Ein Haberfeldtreiben in Niederöſterreich. Aus 
Rauchenwarth bei Schwechat wird geſchrieben: Die biefige 
Bevölkerung iſt ſeit einiger Zeit in nicht geringe Aufregung ver⸗ 
ſetzt, denn es vergeht fatt keine Nacht, in welcher die Burſche des 
Ortes nicht irgend einen Exzeß verüben. Was vorgeſtern Abends 

eſchah, erinnert an das Haberfeldtreiben in Oberbayern. Vom 

auſe des Bürgermeiſters Thallmaler riſſen fie das Schild 
mit der Aufſchrift „Gemeindevorſtand“ und zertrümmerten es. 
Dann ſchleppten ſie die Dippelbäume des neu zu erbauenden Schul⸗ 
hauſes herbei, verlegten die Straße und blotirten das Haus des 
Bürgermeiſters. Den Wirthſchaftsbeſitzern Franz und Ferdinand 
Buchberger zerſchlugen ſie die auf der Straße ſtehenden Moſt⸗ 
bottiche und trugen die Dauben in das Feld Anderen Grund⸗ 
beſitzern zerlegten ſie die Wagen und Pflüge und verſteckten die 
einzelnen Beſtandtheile. Mehrere Holzſtöße und Strohtriſten riſſen 
die Exzedenten auseinander und zertrümmerten mehrere Wein⸗ 
preſſen. Dem Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Joſeph Raimann des 
Poſtens Ebergaſſing iſt es gelungen, die e eee auszu⸗ 
forſchen, welche dem Bezirksgerichte Schwechat angezeigt wurden. 
Die Thäter find alle zwiſchen 20 und 25 Jahren alt. 

7 Adam Rieſe 7 am Sonntag in ſeiner Vaterſtadt Anna⸗ 
berg ein Denkmal geſetzt. Auf drei Granitſtufen erhebt ſich das 
hohe Poſtament aus Serpentin⸗Sandſtein mit der Inſchrift: „Adam 
Ries 14921558“ und auf dieſem ſteht die lebensgroße Bronzebüſte 
des deutſchen Rechenmeiſters, modellirt von Prof. Henze in Dresden. 
Die Büſte zeigt Ries als ſtattlichen vollbärtigen Mann mit ener⸗ 
giſchen Zügen und klugen ſcharfen Augen, in Bergmannskleid und 
Kappe. Ein Schild, gleichſam als Wappen auf dem untern Theile 


der Büſte angebracht, ziert im Innenraume das Zeichen WAL 


Darüber die Buchſtaben A. R. Die Enthüllung und Uebergabe 
des Denkmals an die Stadt erfolgte durch eine ſchlichte Feier. 

merikaniſche Scherze. Ausweg aus dem Dilemma: 
Herr Flottwell (ſehr niedergeſchlagen): ein Buchhalter iſt mit 
all meinem Geld durchgebrannt. Uns ſtarrt das Armenhaus in's 
Geſicht. Frau Flottwell: So weit laſſen wir's nicht kommen, 
mein Lieber. ir laſſen uns ſcheiden. Du heiratheſt die Frau, 
welcher Du 50000 Dollars für ein gebrochenes Helrathsverſpreche 
haft bezahlen müſſen, und i a den Buchdalter. — Die Zei⸗ 
ten ändern ſich: Gattin: ein ann iſt ein ganz kurioſer 
Menſch. Freundin: Wieſo? Gattin: „Als wir noch unverhei⸗ 
rathet waren, konnte ich ihn nie vor Mitternacht aus dem Hauſe 
kriegen und jetzt kann ich ihn nie vor Mitternacht in's Haus krie⸗ 
gen.“ — Elend. Man weiß niemals, was wirkliches Elend iſt, 
als bis man einen Check in der Taſche hat, wofür man das baare 
Geld nicht kriegen kann. 


Verſicherungsweſen. 
* Stuttgart, 10. Rh ee Deutſcher 
Im Monat September 1893 


Gier eee ern 
wurden 540 Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen 
hatten 5 den fofertigen Tod und 16 eine gänzliche oder tbeilweiſe 

nvalidität der Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der 

terbekaſſe itarben in dieſem Monat 41. Neu abgeſchloſſen wurden 
im Monat Sept. 3921 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Juli 1893 
der Unfall⸗Verſicherung angemeldeten Schäden inkl. der Todes⸗ 
und Invaliditäts⸗Fälle ſind bis auf die von 76 noch nicht geneſenen 
Perſonen vollſtändig reguliert. 


Marktberichte. 


* Berlin, 8. Nov. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
864 Rinder. Es wurde ausſchließlich geringere Waare 
aufgetrieben und zu unveränderten Preiſen abgeſetzt. Es 
wurde bis auf circa 100 Stück geräumt. um Verkauf 
ſtanden 8646 Schweine, darunter 655 Bakonier und 
340 Galizier (erwartet werden noch 1043 Balonier.) In in⸗ 
ländiſchen Schweinen war trotz des ſtarken Auftriebs das 
Geſchäft ſchleppend, die Preiſe weichend. Es wurde ziemlich 


geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55—56 M., II. 52— Pof 


54 M., für III. 47—51 M., Galizier 45—46 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 44 M. 
bei 50—55 Proz. Tara. In Bakonier und Galizier war das 
Geſchäft matt. — Zum Verkauf ſtanden 1336 Kälber. 

. Die Preiſe notirten für I. 60—66 Pf., auch darüber, 
für II. 51—59 Pf., für III. 40—49 Pf. für ein Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 2580 Hammel. 
55 ein Drittel des Auftriebs wurde bei ziemlich matter 

endenz zu letzten Sonnabendpreiſen verkauft. 

* Breslau, 8. Nov., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 


die Stimmung bei unveränderten Preiſen und geringer Kaufluſt 
ruhig. 
eiten etwas ſtärker zugeführt, weißer per 100 Kilogramm 
13,70 —13,90— 14,30 M., gelber 13,60 —13,80 —14,20 M. — Roggen 
ruhig, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. netto 11.90 — 12,50 —12,70 M. — 
Gerſte in feinen Qualitäten ſchwaches Angebot, per 100 Kllogr. 


un⸗1 


auf ſeinen Sohn (eigentlich Stiefiohn) | b 


arf. 
er 100 Kilo 21,60 bis 22,50 


eboten. — Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 18, 
bis 20,00 bis 24,00 Mark. ruhig, 200 
namm inkl. Sack Brutto Weizenmehl („ 20,50 21,00 Ma 
oggenmebl 00 18,50 19,25 Mark, Roggen Hausbacken 1800 
bis 18,50 M f amm inlän⸗ 
diſches 9,00 —9,20 M. ausländiſches 8.709,00 Mark. — We 
kleie per 10 Kilogramm 8,60—9,00 M. Kartoffeln nur 
billiger verkäuflich, pro 50 Kilo 1,30 —1,50 M., 2 Ltr. 8-9 —10 Pf. 
— Heu per 50 Kilo 4004.50 M. — Roggenlangitrob per 600 
Kilo 28,00 — 33,00 Mark. — Krummſtroh per 600 Kilo 24,00 M. 
— ———_ [Le _  ] 


Zelephonifche Börſenberichte. 
Breslau, 8. Nov. Spiritusbericht. November 
50 er 50,20 M., 70 er 30,80 M., Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M., 
Mai 70 er —,.— M. Tendenz: niedriger. 
London, 8. Nov. 6 proz. Javazucker loko 16. 
9 ben⸗Rohzucker loko 13¼. — Tendenz: Feſt. 


on, 8. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Mehl zu Gunſten der Käufer. Mais feſt aber ruhig. 
Gerſte und Hafer ruhig aber ſtetig. Schwimmendes Getreide 


ruhig. — Wetter kalt. 

Angekommenes Getreide: Weizen 29 030, Gerſte 34 920, 
Hafer 21 610 Quarters. 
2... —.———...——— 


Börſen⸗Tel e. 8 


Berlin, 8. November. Sch e. 
Weizen pr. Nov.⸗ Dez 139 5) 139 50 
do. pr. Mai 
Roggen pr. Dezember 
0. F 129 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. Teer loko o. F8 . 33 30 30 
70er Nov»De. . . - 32 2) 32 10 
70er Januaa . — — —— 
70er April 37 70 37 60 
70er Mai 
TOR RE ng 
5Oer loko o. . 
Dt. 3% Reichs⸗Aul 85 10l. 88 Mol. 5% Pfdbr. 66 10 6 To 
id. 4% Anl. 106 40106 40 do. nee, 62 75 62 90 
2,8 70 Ungar. 4% Goldr. 91 40 91 70 


do. 4% onenr. 
100Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 


v. 7. 


— 87 40 
. 37 D. 195 — 

50 ene 195 601102 ge en 3 45 90.40 88 
. ‚= a 95 — 1 

eſterr. Banknoten. 159 55159 en , 
o. Silberrente 90 30 90 

Ruſſ. Bantnoten 214 25215 — 

R.4½% Bdk. Pfobr. 103 100102 10 


Oſtpr. Südb. E S. A 70 50 70 501 Schwarzt — 
e 0 Tea DEE 
arienb. Mlaw.do 70 201 70 — enkirch. Kohlen 139 
Griechisch! Goldr 28 752 P Steal, 38 59 
talieniſche Rente 78 80 
kaner A. 1890. 61 — 


Ruſſ4 % konſ A. 1880 98 60 Schweizer Centr. 113 60113 80 
do.sw. Orient. Anl. — — 8 [Warſchauer Wiener 212 75/213 75 
Rum. 4% Anl. 1880 79 50 Berl. 8 125 101125 50 
Serbiſche R. 1880. 73 80 Deutſche Bank⸗Aktien 136 501147 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 23 50 önigs⸗ und Laurah. 100 251100 80 


Disk.⸗Kommandit 166 50]: Bochumer Gußſtahl 114 25/11 

* wee ge dit 105 Disconto⸗Kommandi Be 
a e: e —, Disconto⸗Komm A 

Ruſſiſche Noten 214 —. 1 


Schiffsverkehr dem Bromberger Kanal 
vom 6. bis 7. November, Mittags 12 Ühr. 

Ernſt Schulz V. 866, leer, Danzig⸗Montwy. Leopold Zander 
ſen. IV. 504, leer, Danzig⸗Montwy. Leopold Zander jun. XIII. 
2753, leer, Danzig » Montwy. Johann Wozikowskt V. 756, 
leer, Danzig⸗Montwy. Auguſt Kloſe XIII. 3648, Zucker, Montwy⸗ 
Danzig. Oskar Klotz III. 1845, Zucker, Montwy⸗Danzig. Wilhelm 
Meyer I. 21 440, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. 

olsflößerei. 

Vom Hafen Brabem abe, Tour Nr. 415, J. Kretſchmer⸗ 
Bromberg mit 4%, eu alt alt Tour Nr. 416, Machatſcheck⸗ 
8 1 el mit 3 Schleufungen find abgeſchleuſt. 

egenwärtig ſchleuſt: 

Tour Ir. 417 und 418, Machatſcheck⸗Bromberg für J. Jeremlas⸗ 
ojen. 


NIN 
Deſtillateur Karl Nabel ut alen 
Ein Sohn: Arbeiten Aegtbtas Watajczat. Arbeiter Johann 
15 W re 1 — Kelſch. 

Inſpektor Stanislaus Zakr gd. Anverehel. S. EN 


terbefälle. 
Magiſtrats⸗Bureaudiätar Miecislaus Leitgeber 50 J. Stanis⸗ 
lawa Boinska 3 Wochen. Frau Helene v. Pomorska 55 J. 


— 
Kate. Kel, Hullieferaut nuden- Buden 

- 1 u. Frankfurt a. M., aitrenommirte Firma, 

* M. 2.30. 


empuehlt Engl. Nischun 
Russ. Mischung à M. 3.50 pr. Pfd. Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— eo. (Doppel« 


brief). Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


8 — 
e eee 


Deutſhe 


Toiletteſeife. 


— 


— 


Von Dr. Emil Wengler. 


Die Haut 
lebenswichtigen 


dein mit der unter ihr befindlichen 
ebilde des Körpers vor der ſch 


(Nachdruck verboten.) 


ettſchicht die 
ädlichen Ein⸗ 


wirkung der fie umgebenden Außenwelt, fie regulirt zum großen 
Theile des Körpers Wärmeverhältniſſe, indem ſie durch direkte 
Wärmeabgabe und durch Verdunſtung deſſen Temperatur auf einer 
gleichen Höhe erhält, ſowſe denn auch ein Theil des dem Körper 
zugeführten und in ihm ſelbſt erzeugten Waſſers durch die Haut 
wieder entfernt wird, ſei es in tropfbarer Form (Tranſpiration 
oder in nicht ſichtbarer Ausdünſtung. 

Die Haut unterliegt dauernd den Einflüſſen von außen und 


vor Allem nach Erhitzung, 


alſo in feuchtem Zuſtande, 


iſt die 


Körperoberfläche beſonders empfindlich gegen plötzliche Abkühlung 
durch Zugluft, durchnäßte Fußbekleidung u. ſ. w. Bei 8 
läſſigung der Hautpflege entſtehen demnach leicht Erkältungen, die 


oft ſchwere Krankheiten nach ſich ziehen. Die Statiſtik beweiſt, daß | if 
Reinlichkeit und Hautpflege zur Durchſchniusgeſundheit eines 


in direktem Verhältniß ſtehen. 


olkes 
Es ergiebt ſich hieraus, daß eine 


orgſame Pflege unſerer Haut von hoher hyglieniſcher Bedeutun 


ft, und ſchon die älteſten Kulturvölker haben dies erkannt. 
tägliche Salbungen und Einreibungen 


Dur 
mit wohlriechenden Oelen 


und Kräuterſäften ſuchten ſie die Haut widerſtandsfähiger zu 


machen und 
anſehnlich zu erhalten. 


ſie dem Schönheitsſinn entſprechend zugleich rein und 


Uns dient zu dieſem Zwecke die Seife. Sie iſt dem Menſchen 


unſerer 


eit der unentbehrlichſte Bedarfsartikel und das urſprüng⸗ 


lichſte und populärſte Schönheitsmittel zugleich. 
Wer auf gute Beſchaffenheit der Haut etwas giebt, muß in⸗ 
deſſen in der Wahl der täglich zu gebrauchenden Toiletteſeife vor⸗ 


ſichtig ſein und beſonders die 
ſchon ein Stück ſchlechter, 


Damen mögen beherzigen, daß 
ſcharfer Seife alle übrigen zur Er⸗ 


haltung eines ſchönen Teints angewandten Mittel wirkungslos 
macht. Es iſt von bedeutenden Spezialärzten feſtgeſtellt, daß gute 
Seife das unentbehrlichſte und nützlichſte Requtſit für die Haut⸗ 
lege iſt und daß ſchlechte Seife oft die Urſache von Hautkrank⸗ 
3 und noch Gefährlicherem werden kann. 


Eine aute Seife muß vollkommen rein und neutral fein, 
das beißt, frei von jeder ge und überſchüſſigem Aetz⸗ 
natron. Eine ſolche erzeugen aber in Deutſchland leider nur 
wenige Fabriken. Die meiſten Produzenten verſtehen es nur, dem 
Publikum wohl billige, nicht jedoch von den oben angeführten 
Fehlern freie Seifen zu liefern. 

In weiteſten Kreiſen bekannt zu werden verdient ferner, daß 
etliche von den ihre Seifen am lauteſten anpreiſenden Firmen gar 
nicht ſelbſt fabriziren und darum kaum wiſſen mögen, woraus 
ihre Präparate eigentlich beſtehen. 

Das übermäßige Schäumen der Seife beim Gebrauch wird 
häufig für einen Beweis der Güte gehalten, dies iſt irrig. Man 
beachte freundlichſt nur, daß die berühmteſten und theuerſten 
franzöſiſchen Tofletteſeifen niemals ſtark ſchäumen. Starkes 
Schäumen iſt vielmehr ſtets ein Zeichen der geringeren Qualität. 

Von den hervorragenden deutſchen Paxfümerte⸗Fabriken, die 
Seife im großen Maßſtabe ſelbſt fabriziren iſt die Firma 
Guſtav Lohſe in Berlin (ſeit 1831 beſtebend) eine der 
leiſtungsfähigſten; in ihrem Ba Etabliſſement Möckernſtcaße 69 

t eine umfangreiche Spezlalabthellung mit Herſtellung nur durch⸗ 
aus reiner neutraler Tolletteſelfen beſchäftigt, und dieſe find in 
allen deſſeren Parfümerie, Friſeur⸗ und 
Drogen⸗Geſchäften ganz Deutſchlands käuflich. 

Eins der beliebteſten Produkte der Firma Guſtav Lohſe 
iſt deren weltberühmte Spezialität Lobje’3 Lillenmilch⸗ 
Seife (das Stück 75 Pfg.), berühmt durch ihre hervorragenden 
Eigenſchaften zur Pflege der Haut und zur Erzielung eines feinen 
Teints. Zu demſelben Preiſe liefert die Firma die altberühmte 
engliſche Veilchen⸗Seiſe Nr. 130 und die herrlich duftende 
neugeſchaffene Meteor⸗Seife. Hieran reihen ſich die ver⸗ 
ſchtedenſten Arten von Blüthenduft⸗Setfen (das Stück 50 Pfg.), 
ſowie ſämmtliche Gattungen bis zu den hochfeinſten Luxus⸗Seifen, 
die an Zartheit der Päte und Reichthum des Parfüms von keiner 
franzöſiſchen Konkurrenz erreicht find. Zur Orientirung des außer: 
halb Berlins wohnenden Publikums habe ich bei vorgenannten 
Artikeln die Preiſe vermerkt und ſind zu dieſen Original⸗ 
preiſen alle ale der Firma Guſtav Lohſe überall auch in 
der Provinz käuflich. 

Für den täglichen Hausgebrauch ſind vor allem 
folgende Seifenprodukte warm zu empfehlen, da ſie ſich neben ihrer 


außerocdentlichen Preiswürdigkeit durch abſolute Reinheit und 


wohlthätigſte Wirkung auf die 
Lohſe's 


Haut auszeichnen: 
ausbalt⸗Tolletteſeife 


(das Packet zu 6 


Stück in 6 verſchiedenen Gerüchen 1 Mart) ſowie Lohe 8 


Toilette⸗Seiſe Victoria (5 
Lohſe's Toilette⸗Fettſei er 


Stück 30 Pfg.), d 
fe und viele andere. 225 — 


theuereren ſind auch dieſe Sorten vollkommen reine Fett⸗ 


ſeifen, die ſich im Gebrauche viel ſparſame ii 7 
vielen wenn auch billiger angeprieſenen, Cocogöl⸗ 9 
Bei dem Einkaufe Lohſe'ſcher Seifen achte man d 


oder Harzſeifen. 
arauf, daß biefe: 


äußerlich kenntlich ſind durch die jedem einzelnen Stücke auf⸗ 


geprägte volle Firma. 


Gerade die billigen Lohſe'ſchen Toilette-Seife äm⸗ 
lich unter ähnlichen Bezeichnungen mehrfach ee 


dem Publikum in ſeinem eigenen Intere 
iſt. Die Konkurenz weiß ſehr 2 daß ö 


Vorſicht zu empfehlen 
ch die Firma Gu ſt a v 


Lohſe eines wohlverdienten allgemeinen Vertrauens 
welches ſich noch mehr befeſtigt hat, ſeitdem 3 
davon Kenntniß erhielten, daß Lohſe auch in der Fabrikation volks⸗ 


thümlicher Konſumartikel 
entwickelt — wie bet Herſtellung 


eine ebenſo dedeutende Leiſtungsfähigteit 


theurer Luxus⸗Genres Auch die 


billigſte Seife von Lohſe iſt abfolut rein und neutral und 


darauf kommt es eben an 
und Erzielung eines ſchönen 
Bekannt iſt ferner, daß die 


bet der Hautpflege und 
Teints. n 


Echaltung 


Firma ganz beſondece Sorgfalt auf 


dle Darſtellung mediziniſcher Seifen verwendet. Aerztlich empfohlen 


werden: 


Aromatiſche Schwefel 
Schuppen und Schinnen), Sch 


Hautunreinheiten) 
Haut) ꝛc. ꝛc. 
Zum Schluß möchte ich mir 
erlauben: — man wuſche 
kühlem weichen Waſſer; 


ſeife (ur Kopf waſchun 
wefel-Theerfetfe gegen 


Sanolin » Cröme = Seife (gegen aufgeſprungene 


noch einen Rath für die Damen 


fih nie mit eiskaltem, ſondern . 
en Waſſer; iſt ſolches nicht zu Def ee 
man abgekochtes Waſſer und laſſe es abkühlen. 


chaffen, ſo nehme 
Zum Abtrodaen 


benutze man kräftige Handtücher, welche die Feuchtigkeit ſchnell und 


ganz aufnehmen. 


In Verbindung mit dieſem Verhalten wird dann 


Lobſe'ſche Toilette⸗ 
Teint zart und jugendfriſch 


jede 


Seife die Haut geſchmeidig und den 
machen. 14993 


Über 980 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


MEYERS 


Jede Buchhandlung. 
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2 
o 
— 
1 
0 
o 
o 
1 
>» 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Am 5. November d. J. iſt aus 
einem Wagen 2. Klaſſe auf der 
Eiſenbahnſtrecke Moſchin⸗Poſen 
eine braunlederne Damenhand⸗ 
taſche enthaltend 1 goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette, 1 Broche, 1 Arm⸗ 
band, 1 kleine Umhängetaſche, 
1 Portemonnaie mit 55 Maxk 
baarem Gelde, 1 Kammtaſche 
und einige Eßwaaren abhanden 
gekommen. 1500 

Indem vor 


Ankauf der be⸗ 
bezeichneten Sachen gewarnt 
wird, wird erſucht, Alles 
was zur Wiederaguffindung der 
anſcheinend geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände oder zur Ermittelung des 
Diebes führen kann, ſchleunigſt 
der nächſten Poltzeibehörde oder 
zu den hleſigen Akten J. 5975/93 
anzuzeigen. 

oſen, den 6. November 1893. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


In dem Stefan Wedzicki’ichen 
Konkursverfahren wird hiermit 
bekannt gemacht, daß bei der 
bevorstehenden Abſchlagsverthei⸗ 
lung nicht bevorzugte Forde⸗ 
rungen im Betr ge von 7835,73 
Mark zu berückſichtigen find und 
der verfügbare Maſſenbeſtand 
540 Mark beträgt. 15012 

Poſen, den 8. Nov. 1898. 

Georg Fritsch, 
Verwalter. 


Bekanntmachung. 
Der auf Freitag, den 10. d. M., 
anberaumte Verkauf der zur 
Körnig'ſchen Konkurs maſſe gebö⸗ 
* 2 14992 
e een 
mit Fabrzeugen und Zubebör, 
div. Pumpen, einige hundert 
Ctr. brauchbare Sprauben: 
dolzen, Schienen, Kloben, Ket⸗ 
ten, Schraubendolzenſchneide⸗ 
maſchinen c. 
auf dem Platz der Schneide⸗ 
mühle Brahnau bei Bromberg 
wird auf 


Mittwoch, den 15. No⸗ 


= Soeben erscheint = 
In & neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


— 
5 KONVERSATIONS-E 


Probehefte und Prospekte gratis duroh 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


vember, Vormittags 


10 Uhr, 
verſchoben. 


Hoffmeister, 


Gerichte vollzieher in Bromberg. 


NOLIITIIEETT 


zu 10 Mk. 
b 


LEXIKON 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung ſoll das Grundſtück des 


Emil Seekamp Niekoslen 51A 


(145,59 M. Reinertrag, 3201,50 


Hettar Fläche, 75 M. 


werth) Sin 
am 13. Dezember 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 


Nutzungs⸗ 
1 


vor dem unterzeichneten Gerichte = 


verſteigert werden. 


Schönlanke, den 1. Nov. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Rltterauts.⸗ 


beſitzers Hermann Hirschberg zu 


Rogowo wird in Folge rechts. 
Zwangsver⸗⸗ 


kräftig beſtärigten 

aleiches aufgehoben. 14988 

Tremeſſen, den 4. Nopbr 1893 
Königliches Amtsgericht, 


Lan „ Vergachtüngen JE 


Das zur Reinhold Petzold⸗ 
ſchen Konture maſſe gehörige, in 
Liſſa i P. am Markt Nr 12 ge⸗ 
legene Eck zrundſtück, in weichem 
ſelt 25 Jahren ein flottes Colo⸗ 
nialwaaren⸗, Detitateß⸗ und De⸗ 
ſtillatlonsgeſchäft beirleben wird, 
iſt bald freihändig ja verkaufen. 

Das Grundſtück iſt mit Hypo⸗ 
theken in Höhe von Mk. 63 600 
belaſtet. 14947 

Offerten nimmt bis 1. Dezem⸗ 
ber er. entgegen und ertheilt 
Auskunft 


der Konkursverwalter 
A. Baum, 
Liſſa i. P. 


Tall Tausch-« Pacht- MR 
g Mieths- Gesnche Fi 
auch cha nrgeſchäft. 


bunden, zu vachten geſucht. 
unter P. P. 400 poſtſ. Bofen. 


v v 
Pianino 
ſucht zu kaufen M. Bieder- 
mann, Ritterſtraße 10, pt. 


Off. Ro 


C. D. Wunderlich's 


Slhc.⸗Schwefelſeife 
a») 


Verbeſſerte Theerſeife 
à 3 11937 


5 Pf. 
Deerſchwefelſeife 50 Pf. 


Seit 1863 renommirxt; zur 
Erlangung ein’3 ſchönen 
ſammtartigen weißen Teints: 
vorzüglich zur Reinigung von 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, 
Jucken, bei: J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Bar- 
cikowski, Neueſtraße. 


NE. 4711 


2. 


Ausverkauf zu ſehr billigen 

Preiſen! 15008 
der Reſtbeſtände aus der 
S. Sobeski’jchen Konkurs maſſe: 
Alte Ungarweine, Rheinweine 
und feinſte alte Cognacs, Aracs, 
Madeira, Portwein, alter Meth, 
Thee's, Vanille ſowie viele dazu 
gehörende Artikel. 

Auch werden aus verkauft 
Marmortiſche, Alfenid⸗Löffel, 
Etagsren, verſchiedene Formen, 
Tortenſchüſſeln ꝛc. 

S. Sobeski, 

Wilhelmsplatz Nr. 17, 
neben der Kgl. Kommandantur 


7 
— 


Verbürgt echt 
nur in Flaschen 
dieser Form. — 


er sich consequent 
täglich mit Odol Mund 
und Zähne reinigt, 
versichert seine Zähne $: 
gegen Hohlwerden 
absolut; 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 


EAU DE COLO 


(Blau- Gold- Eliquetie) 


NE 
Ferd. Mülhens, Köln. 
Anerkannt ala dis 


Beste Marke. 


Vorräthig in fast allen feineren 
Parfümerie-Geschäften. 


Weiße Möhren 


per Ctr. ab Hof 0,90 M., 


untieuunz 700 Bundiusy n Bunuds! 


Preis: ½ Flasche Mk. 1. 50 
(mehrere Monate ausrei- 
chend) in allen besseren 
Geschäften der Branche. 


a 
RER Iran 


Frische Zander, 
Schellfische, Gänse- 
pökelfleisch, Hausm. 
Leberwurst, Melange, 

Marmelade. 


J. Smyeryiiski, 


14998 St. Martin 27. 


1,00 M. frei Poſen (Haus) 

1,10 M. liefert und nimmt 

Aufträge entgegen 14588 

Dom. Kruszewnia 
bei Schwerſenz. 


Ein neuer, offner Kutſchwagen, 
zwei neue Federbritſchken und 
ein Halbverdedwagen in gutem 
Zuſtande find billtg zu ver⸗ 

14962 


kaufen. 
J. Etmanski, 
Gr. Gerberſtraße 25. 


troh 


gen, Weizen⸗ u. Hafer⸗ 
ſtroß⸗ gebunden und in Fe ten 
Ballen wird zu kaufen geiucht| _% _ C 
von 14996 | Von heute ab täglich friſches 


E geg. Theilz. mi 
ohne Preißerh., nach auswärts frk., 
zu (Referenzen u. Katal. gratis) 

orlin, Jerusalemerst. 14. 


Mk. 20 


Leinöl . 
Louis Tornack, It." 1. aan 
Magdeburg. bei Poſen. 8858 


frei Bahnhof Schwerſenz 


en 


5 Zimmer 


AN 
und reichlich Nebengel., I. Et. 
— renovirt — zu vermieth. 
Breslauerſtraße 18 (Kempfs 
Reſtaurant. Näheres 14968 
B. Kantorowiez, 


| Köniasolatz 10a. 


— ͤ—ͤ＋D . —3s8J:.— 


Ein unmöblirtes 


Zimmer 


mit Schlafkab. od. 2 gr. Zimmer 
nur t. d. Oberſt. mögl. I. Etage, 
werd. per ſofort oder ſpäter zu 
miethen aeſucht. Gefl. Off 
M. Biedermann, 
Rltterſtraße 10, pt., Front. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
monatl. oder auch auf Tage zu 
verm. Grüneſtr. 1, part. rechts. 

Eleg. möbl. Zimmer 2fenttr. 
nach vorn, \ofort oo. ſpäter Berg⸗ 
ſtraße 2a pt. rechts zu verm. 

F. m. Zimm. mit gut. Penſion 
Schuhmacherſtr. 12, Eing. K 
Gerberſtr. I. 1502 


Stellen-Angehote, Ma 
Vacanz! 


In der biefigen Gemeinde iſt 
die Stelle eines Schochet, Bal⸗ 
kore und Kantors ſofort zu 
beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1200 M., 
außerdem freie Wohnung und 
bedeutende Nebeneinnahmen. 

Bewerder mit nözp von ortho⸗ 
doxen Rabbinern wollen die 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe an den 
Unterzeichneten einſenden. 

Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten eritattet. 14697 
Schwerſenz, im November 1893. 
Der Korporations Vorſtand. 

Abraham Rothholz. 


Bei 


erb. 


der Provinzial⸗Irren⸗ 


Geſucht 14952 
ee * 

ntritt zum 1. Januar 1894, 
derſelbe muß alle in der Ziegelei 
vorkommenden Schloſſer⸗ und 
Schmiedearbeiten ausführen. 

Gutsche, Rattay bel Poſen. 


Ein gewandter Buchhalter 


und Korreſpondent zum ſoforti 
Antritt geſucht y dee 


Heinrich Dobriner, 
Pojen. 


Zu ſofort ſuche ich einen 


Deſtillateur, 


der auch in meinem Soloniaf- 
. e mit thätig ſein 


mu N 14941 
Meyer Barschall’s We. 
Georg Sachs, 
Frauſtadt. 


2 Commis 


finden in meinem Kolonialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft vom 


1. Dezember d. Stellung. 
Herrmann Dann, Thorn. 
HI, SHOrm 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt, Sohn 
achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht 14917 


Eduard Feckert, 


Cigarren u. Tabaks⸗ a 
. Viktoriaſtr. ag n 


Für eine Weinhandlung in 
Breslau wird ein junger Mann 
als 14990 


Lehrling 
für Kellerei und Weinſtube 
bei freier Station und Wohnung 
ſofort oder 15. d. M. geſucht. 
Offerten ſelbſtgeſchrieben unter 
Chiffre S. 2805 an Rudolf Mosse, 


anſtalt Owinsk iſt ſofort die Bres 


Stelle eines 14949 


Vureaugehülfen 

zu beſetzen. e o 

Bewerber, welche im Bureau⸗ 
bezw. Kaſſendienſt bewandert 
ſind, wollen ſich unter Belfügung 
des Lebenslaufs und der Zeug⸗ 
niſſe bei der Direktion der An⸗ 
ſtalt baldigſt melden. 

Gehalt 48) bis 600 M. jähr⸗ 
lich, außerdem freie Wohnung 
und Koſt II. Klaſſe ꝛc. 


Hauslehrer 
der einen Knaben, Quartaner, 
ur en File ae 
e 
lag ellung vom 344930 


R. von Koezorowski, 
Wilbelmsplatz 10. 

Geſ. teberin I. Ranges f. 

121. Rische Geh. 1500 M. 

Näh, d. Frl. J. Englerdt, Frie⸗ 

drichſtr. 48. Berlin S. W. 


Drud und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker A. Co. (A. Aöftel) in Poſen. 


Einen Lehrling 


reslau. 


15028 
Moritz Aschheim, 


Elſenhandlung. 


Tücht Verkäufer 


der Manufakturxwaaren⸗Branche 
der polniſchen Sprache Ng 
ſofort ev. zum 1. Januar geſucht, 


R. Cohn, Waſſerſtr. 27. 


2 Materiali . 
den verlangt 1 —.— 
Bath, Höchſteſtr. 30. 14997 

eutſche Bonne geſ. Geb. 200 
M. Poſen, Wiene 3, I. links. 


Stellenvermittelung 

durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
ig. Geſchaftsſtelle Breslau, 
Qummerei 45, Fernſprecher Nr. 
2 1 


